
Regelmaſtge Beilagen:

Zluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Seilage

Für das laufende Quartal we
bonnements auf den

e a„Merſehurger Correspondent
zum Preiſe von 1 Mk. reſp. 1,25 Mk. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

den no

16. Jnſerate finden bei der großen Auflage
9 es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

n in eZu viel Eifer.
Der Eifer, mit dem von dem Preßbureau im

Reichsmarineamt und im preußiſchen Finanzminiſte
ium, ja ſogar ſeitens der ſächſtſchen Regierung

gearbeitet wird, um alle Bedenken gegen den neuen
Flottenplan aus dem Wege zu räumen, noch ehe
man eigentlich weiß, wofür jährlich 50 bis 60 Mill.
Mark ausgegeben werden ſollen, macht einen mehr
und mehr befremdenden Eindruck. Das amtliche
„Dresd. Journal“ muthet uns ſogar zu, zu glauben,
daß die Zoll und Steuerdirection in Dresden
Gutachten über eine Staffelung der Brauſteuer auf

der Grundlage einer Brauſteuer von 6 Mk. anſtatt
2 in gänzlicher Verkennung des Zweckes der ge

troffenen Anordnungen“, die lediglich zur Sammlung
on Material zur Beurtheilung der Petitionen von

Brauereibeſitzern beſtimmt waren, veranlaßt habe.
Daß aber der Erlaß der Dresdener Direction aus
rücklich erklärt, die „fächſiſche Regierung

würde einer Staffelung der Brauſteuer nur unter
erheblicher Erhöhung der Steuer ſelbſt zuſtimmen,

äßt ſich nicht aus der Welt ſchaffen. Die Des
vouirung der Dresdener Zoll und Steuerdirection
erfehlt demnach ihren Zweck. Wie die Herren von

Miquel und Graf Poſadowsky über die Erhöhung der
rauſteuer denken, weiß man aus den parlamentariſchen

Verhandlungen. In dieſem Punkte iſt jede Selbſt
erleugnung überflüſſig. Genau ſo ungeſchickt

ſt das Bemühen, die Finanzlage der Einzelſtaaten
nd des Reichs in bengaliſchen Lichte erſcheinen zu
ſſen. Man beruft ſich auf die Ueberſchüſſe in
ayern, die zum Theil aus derſelben Zeit ſtammen,

n der Herr Miquel im Reichstage neue Steuern
in Betrage von 100 Millionen forderte zur Deckung
er Ausgaben des letzten Militärgeſetzes und zur
ntſchädigung der Einzelſtaaten für den Wegſall
er Ueberſchüſſe aus dem Reiche. Wie in Preußen,
ayern u. ſ. w. wurden damals auch im Reiche
ie Etats auf die Hervorbringung künſtlicher
eftzits zugeſchnitten. Die Finanzminiſter brauchen
e nur die Zoll und Steuereinnahmen, die Be

tiebsüberſchüſſe der Eiſenbahnen u. ſ. w. ſo niedrig

ie irgend möglich in den Etat einzuſtellen. Jſt
doch vorgekommen, daß die Zolleinnahmen für

in folgendes Jahr nicht höher veranſchlagt wurden,
e in dem ablauſenden Jahre geweſen waren,

bleich der wirthſchaftliche Aufſchwung unbeſtritten
war. Glücklicher Weiſe war die Mehrheit des

eichstags klug genng, von den Migquel ſchen 100

r 12 Millionen aus der Erhöhung der Börſen
uer zu bewilligen. Als das Etatsjahr zu Ende
ar hat ſich das Deſizit in einen Ueberſchuß
erwandelt. Dieſes Mal, wo es ſich darum

elt, den Reichstag zu einer ſtarken Er
ug der Marineausgaben zu beſtimmen, wird

n egengeſehte Taktik beſolgt. Alle anderen Ver
tungen ſollen ſich in ihren Ausgaben nach
v lichkeit einſchränken. Für 1898,99, ſo wird

J U fös geſchrieben, ſteht eine mehr als gewöhnliche
l R ewehrung der ordentlichen Ausgaben bei keinem

m bevor. Dagegen werden die Einnahmen
d den Zöllen und den Verbrauchsſteuern, mögen

ſelben in die Reichskaſſe oder in die einzelſtaat
n Kaſſen fließen, ſowie die Ueberſchüſſe der

e riebsverwaltungen erheblich höher in den
des nächſten Jahres einzuſehen ſein, als es in

Etat des laufenden Jahres der Fall war.

Alles das, damit der Reichstag ſich ruhig der be

Sonntag den 3. Oetob er.
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friedigenden Ueberzeugung hingeben kann, daß die
Finanzlage im Reiche eine glänzende iſt.“ Alle die
vortrefflichen Gründe, welche die Herren von
Miquel und Graf Poſadowsky ſeit Jahren für
eine mäßige Veranſchlagung der Einnahmen im
Etat geltend gemacht haben, es ſollte ein
Deckungsmittel für Etatsüberſchreitungen bereit ge
halten werden haben plötzlich ihre Bedeutung
verloren und die Regierungen ſelbſt thun jetzt das,
was ſie im Reichstage für unſolide erklärt haben.
Sollte ſtch hinterher herausſtellen, daß im Etat die
Einnahmen zu hoch äbgeſchätzt worden ſind, nun
dann wird man die Materialſammlungen betreffend
die „Reform“ der Brauſteuer u. dergl. zur Hand
nehmen, um das ſo überraſchend eingetretene Defizit
zu decken und die Einzelſtaaten gegen eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge ſtcher zu ſtellen. Dieſe oben
drein vorher angekündigte Taktik, welche der Marine
vorlage die Wege bahnen ſoll, muß auf jeden Un
befangenen den Eindruck machen, als ob die Re
gierung ſich außer Stande fühle, den Reichstag
von der Nothwendigkeit der Durchführung ihres
Flottenplanes im Ganzen, wie in jedem einzelnen
Punkte zu überzeugen. Man merkt die Abſicht und
wird mißtrauiſch.

Polittſhe leberſih

Oeſterreich Angarz. Der neue öſter
reichiſche Staatsvoranſchlag für 1893 weiſt
ein Geſammterforderniß von 715 920827 Fl., eine
Geſammtbedeckung von 719900282 Fl., ſomit einen
Ueberſchuß von 3 979 455 Fl. auf, welcher den vor
jährigen Ueberſchuß um 3963017 Fl. überſteigt
Hierbei iſt die vorausſichtliche Steigerung des Auf
wandes für gemeinſame Angelegenheiten bereits nach
Möglichkeit berückſichtigt. Die Sitzung des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes am Donners
tag verlief ohne Zwiſchenfälle. Zahlreiche Abgeord
nete ſprachen in ſachlichen Reden für die Dringlich
keit der Nothſtandsanträge. Unter den zahlreichen
verleſenen Anträgen befindet ſich ein ſolcher des
Abgeordneten Taniaczkiewicz (radikaler Ruthene) auf
ein Nationalitätengeſetz zur Anbahnung des natio
nalen Friedens, ferner ein Antrag der Chriſtlich
Sozialen auf ein Trunkenheitsgeſetz und die Er
richtung von Trinkeraſylen. Die Abgg. v. Berks
und Genoſſen interpellirten wegen der Errichtung
eines Hopfenfreilagers in Saaz. Die Schönerer
gruppe interpellirte den Juſtizminiſter über die Ver
haftung des Egerer Redackeurs Hofer wegen
Hochverraths anläßlich einer Rede, die er in
Lipzig gehalten hatte. Die Anfrager verſicherten,
in der Rede Hofers ſei auch nicht die Spur
eines Hochverraths zu finden. Das Kreisgericht
zu Eger habe auch beſchloſſen, die Unterſuchunggeſteken und die Haft Hofers aufzuheben. Das

zum größten Theile aus tſchechiſchen Parteigängern
beſtehende Prager Oberlandesgericht habe jedoch die
Haftentlaſſung abgelehnt. Die Jnterpellanten fragten
zum Schluß, wie der Juſtizminiſter es rechtfertigen
könne, daß die Rechtspflege in Böhmen derartig
ſyſtematiſch untergraben werde und ob er alles auf
bieten wolle, um die Parteilichkeit tſchechiſcher Richter
zu ſühnen, ob er die Aufhebung der über Hofer
leichtfertiger Weiſe verhängten Haft veranlaſſen wolle,
oder ob er beabſichtige, dieſen unerhörten Fall brutaler
Cabinetsjuſtiz aufrecht zu erhalten und dadurch zu
beweiſen, daß die Regierung ſelbſt die unmittelbare
Urheberin des an Hofer verübten Juſtizmordes ſei.

Die öſterreichiſche katholiſche Volkspartei
beſchloß einen Dringlichkeitsantrag einzubringen,
wonach das Parlament die allgemeinen Grundzüge
für das Sprachengeſetz ausarbeiten ſoll. Einzelheiten
des Sprachengeſetzes ſollen die Landtage feſtſtellen.
Um die voppoſitionellen Deutſchen für den Antrag
zu gewinnen, ſoll als deſſen Zweck ausdrücklich die
Auſhebung der Sprachenverordnungen bezeichnet

gereicht.

ſchoſſen.

diene mehr zur Deckung der katholiſchen Volkspartei
gegen ihre unmuthig gewordene und laut murrende
Wählerſchaft als zur Löſung der Sprachenfrage.

Frankretch. Behufs Ausgleichs der
franzöſiſch-engliſchen Differenzen in Weſt
afrika hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
Hanotaux dem engliſchen Premierminiſter Lord
Salisbury vorgeſchlagen, wiederum Commiſſare zur
Prüfung aller zwiſchen Frankreich und England
noch ſchwebenden weſtafrikaniſchen Fragen zu er
nennen, um dieſe Fragen der endgiltigen Erledigung
zuzuführen. Die brikiſche Regierung iſt gleichfalls

von dem Wunſche einer befriedigenden Löſung dieſer
Fragen beſeelt, und es iſt wahrſcheinlich, daß die
beiderſeitigen Commiſſare an einem nahen Zeitpunkte
zuſammentreten.

Spanten. Die ſpaniſche Cabinetskriſis
iſt noch nicht gelöſt. Sagaſta iſt am Donnerstag
Abend eingetroffen. Jn Madrid herrſcht die
Meinung vor, daß Sagaſta das Cabinet bilden
wird, und zwar nimmt man an, daß Gamazo
Miniſter des Auswärtigen, Maura Juſtizminiſter,
Correa Kriegsminiſter, Cervera Marineminiſter
Puigeerver Finanz und Moret Colonialminiſter
werden würden. Eine andere Vermuthung geht
dahin, daß Moret zum Botſchafter in Waſhington,
Lopez Dominguez in Paris und Rascon am
Quirinal ernannt werden ſoll. Die Löſung der
Kriſts iſt vor Sonnabend nicht zu erwarten
Aus Kuba meldet der „NeworkHerald“,
General Weyler habe ſeine Entlaſſung ein

Weyler kommt damit ſeiner Zwangs
entlaſſung zuvor, die nach dem Cabinetswechſel
ſicher erfolgt wäre. Das Syſtem Weyler hat un
rettbar Bankerott gemacht.

ürkei und Grrechenland. An der
türkiſch-bulgariſchen Grenze ſind neuerdings
Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen und bulgariſchen
Truppen vorgekommen bei einem derartigen Zwiſchen
fall bei Rodope wurden mehrere türkiſche Soldaten
getödtet. Die „Swoboda“ bringt die Nachricht
daß die türkiſche Regierung an das bulgariſche
Cabinet eine ſcharfe Note richtete, worin ſie jede
Aufrichtung von Befeſtigungen bei Philippopel wie
auch an der Grenze verbietet und die Niederreißung
der bereits errichteten Feſtungswerke verlangt. Die
Befeſtigungsarbeiten ſollen infolge dieſer türkiſchen
Note eingeſtellt worden ſein. Die griechi ſche
Cabinetskriſis iſt gleich nach Zuſammentritt
der Kammer ausgebrochen, da das Cabinet in der
erſten Sitzung der Kammer am Donnerstag nur die
Minderheit erlangte. Die Miniſterkriſis iſt uner
wartet noch vor der Annahme des Friedensvertrages
entſtanden. Dieſelbe macht auf die öffentliche Mei
nung einen ungünſtigen Eindruck. Der König bleibt
am Freitag in Tatoi und wird erſt Sonnabend
nach Athen kommen, um die Demiſſion des Cabinets
entgegenzunehmen. Allgemein wird für unwahr
ſcheinlich gehalten, daß ein Cabinet Delyannis zu
Stande komme. Man ſpricht aber von einem
Delyanniſtiſchen Cabinete unter dem Vorſitz Zaimis,
jedoch ohne Delyannis; wahrſcheinlicher iſt die
Bildung eines CoalitionsCabinetes.

Engliſch -Andien. Zu den Kämpfen in
Nordindien wird dem „Reut. Bur.“ gemeldet, die
Afridis hätten Freitag Vormittag auf eine bengaliſche
KavalleriePatrouille in der Nähe von Barra ge

Ein Mann der Patrouille ſei getödtet
worden. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus“ aus Simla hat der Emir von Afghaniſtan
Befehl ertheilt, alle Führer des Afridiſtammes, die

in Kabul erſcheinen ſollten, feſtzunehmen.

Aegypten. Zur Abtretung Kaſſalas
an England meldet der „Popolo Romano“:
Oberſt Parſons iſt am Mittwoch von Suakin in
Maſſauah eingetroffen, von wo er ſich alsbald mit
einem vom Kommandanten von Maſſauah abgeord
neten höheren Offizier nach Kaſſala begiebt, um die
Befeſtigungswerke von Kaſſala und die Verpfle

werden. Die „N. Fr. Pr. bemerkt, dieſer Antrag gungsſtationen entlang der Route von Adigrat, am



die

ſchaftlichen Gründen unabwendbar; kehrt man

Gaſchfluſſe und im Gebiet von Kaſſala zu beſichti
gen. Parſons iſt von der ägyptiſchen Regierung
beauftragt, Vorverhandlungen einzuleiten für die
Abtretung Kaſſalas und die Beſtimmung der neuen
Weſtgrenze von Erythräa. Der „Popolo“ fügt
hinzu, England, Aegypten und Italien ſeien bereits
einig über die Hauptfragen und es ſeien nur noch
Formalitäten über die Rückgabe Kaſſalas zu er
ſedigen, welche, wie man annimmt, vielleicht vor
der erſten Hälſte des Dezember vollendete Thatſache
werden könne.

Dentſchland.

Berlin, 2. Oct. Der Jagdaufenthalt Kaiſer
Wilhelms in Rominten dürfte ſich, wie verlautet,
bis zum 5. d. M. ausdehnen. Man nimmt an,
daß der Kaiſer am Dienſtag Nachmittag zur Be
ſichtigung der Schichau'ſchen Werft in Danzig ein
treffen und noch am nämlichen Abend die Fahrt
nach Berlin bezw. Hubertusſtock fortſetzen werde.
Die Kaiſerin wird am 4. d. ſich vom Neuen
Palais nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock begeben
und dort den aus Rominten ankommenden Kaiſer
erwarten. Die hohe Frau wird etwa acht Tage in
Hubertusſtock verweilen. Nach dem Hofbericht
der „Karlsr. Ztg.“ hat der Kaiſer an die Groß
Herzogin von Baden anläßlich des Geburtstages
der Kaiſerin Auguſta ein Telegramm gerichtet,
in welchem es heißt: „Jn unwandelbarer Treue
und Dankbarkeit ruht das Bild derjenigen in Meinem
Herzen, zu der die Nation in Bewunderung, Dank-
varkeit und Liebe als zu einem Vorbilde für alle
Zeit aufblicken wird. Jhr wird die Geſchichte das
Denkmal ſetzen, das Niemand zu ſtören vermag.
Jch aber werde mit Dir den heutigen Tag immerdar
als einen Segenstag Gottes betrachten.“

Prinzeſſin Feodora von Sachſen-
Meiningen,) die einzige Tochter des erbprinz-
lichen Paares, hat ſich mit dem Prinzen Heinrich
Reuß X2X. j. L. verlobt. Der Vater der Brau
iſt der Erbprinz Bernhard von SachſenMeiningen,

Mutter, Prinzeſſin Charlotte, die älteſte
Schweſter unſeres Kaiſers. Die Braut Prinzeſſin
Fesdora iſt am 12. Mai 1879 geboren, der
Bräutigam Heinrich X. am 25. November 1864
und iſt Hauptmann und Compagniechef im königl.
preußiſchen 2. Garde Regiment z. F.

(Die Leiche des Herzogs Friedrich
Wilhelm) zu Mecklenburg, welche zur Zeit noch
im Erxzerzierſchuppen zu Cuxhaven aufgebahrt iſt,
wird nicht durch den „Beowulf“ übergeführt werden,
ſondern zunächſt in Cuxhaven verbleiben und am
Sonntag Vormittag auf der Eiſenbahn nach
Schwerin gebracht werden.

S Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) wird
dem „Hamb. Corr.“ zufolge an dieſem Sonnabend
in Berlin eintreffen.

(Das Staatsminiſterium) trat amFreitag Nachmittag unter dem Vorſitz ſeines Vize
präſidenten Dr. v. Miquel im Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen.

c(Eine Verbeſſerung der Lage der
RegierungsBüreaudiätare) beabſichtigt die
Regierung demnächſt vorzunehmen. Die letzte Ver
beſſerung der Stellung dieſer Beamten erfolgte im
Etatsjahre 1893/94 durch eine Vermehrung der
etatsmäßigen Stellen, ſo daß ſämmtliche Anwärter
mit vierjähriger Diätarzeit zur Anſtellung gelangen
konnten. Seit jener Zeit iſt eine Vermehrung der
etatsmäßigen Stellen nicht erfolgt, wohl aber hat
die Zahl der Diätare und unbeſoldeten Super
numerare ganz erheblich zugenommen, ſo daß Civil
anwärter nach 10jähriger und Militäranwärter nach
Tjähriger Dienſtzeit noch nicht Ausſicht auf An
ſtellung haben. Dabei darf nicht vergeſſen werden,
daß bei einzelnen Regierungen die Diätare von
Gratificationen u. dergl. ausgeſchloſſen ſind. Es
wird nun beabſichtigt, in Verſolg der am 1. April
vorgenommenen Erhöhung der Beamtengehälter die
Lage der Diätare durch eine weitere Vermeh
rung der etatsmäßigen Stellen auf etwa
ein Fünftel der Geſammtſtellen zu verbeſſern.

(Kein Marineſeptennat.) Die Ver
breitung der Nachricht, daß der Reichstag vor die
Forderung geſtellt werden ſoll, die dem Tirpitz' ſchen
Flottenplan entſprechenden Mittel für die folgenden
ſieben Jahre im Voraus zu bewilligen, ſcheint nur
ein Fühler geweſen zu ſein. Offiziös wird ge
ſchrieben „Die bis zum Jahre 1905 ſich er
ſtreckende Marinevorlage des Contreadmirals Tirpitz
bezweckt lediglich, zu zeigen, wohin für die nächſten
Jahre der Ausbau der Flotte ſteuert, ohne im
Einzelnen dem Parlamente bindende Verpflichtungen
für die nächſten 7 Jahre aufzuerlegen.“ Mit
Dieſer Erklärung wird nur ein ſelbſtgeſchaffenes
Hinderniß für die Verſtändigung mit dem Reichs
täge weg geräumt.

Eine Erhöhung der Getreidezölle)
iſt bei Ablauf der Handelsverträge aus wirth-

Zinſen auf 21 bis 25 Millionen zu ſchätzen ſein.

auch nur zu den alten Sätzen zurück, ſo kann auf
eine von Jahr zu Jahr raſch ſteigende Mehreinnahme
von nahezu 50 Millionen Mark gerechnet werden.
Nimmt man an, daß die Hälfte des Bedarfs für
die Schiffsbauten aus Anleihen beſtritten werden
müßte, was vorausſichtlich nicht der Fall ſein
dürfte wird der dauernde Mehrbedarf einſchließlich

So ſchreibt die „Poſt“. Die Ausſtcht, daß die
Koſten des neuen Flottenplanes durch eine Ver
theuerung der nothwendigſten Nahrungsmittel der
Arbeiterbevölkerung gedeckt werden ſollen, iſt ja
außerordentlich verführeriſch. Dieſe Steuererhöhung
ſtände ſo ziemlich auf derſelben Höhe, wie die
Verdreifachung der Brauſteuer. Daß die Agrarier
nach Ablauf der Handelsverträge die erneute Er
höhung der Getreidezölle auf 5 Mark wünſchen,
iſt nichts Neues vielleicht iſt ihnen ſelbſt dieſer
Satz noch zu niedrig. Aber dieſes egoiſtiſche Ver
langen der Großgrundbeſitzer im wirthſchaftlichen
IJntereſſe, nämlich der Nation liege, kann nur be
haupten, wer den Abſchluß neuer Handelsverträge
überhaupt nicht will. Das Zuſtandekommen der
beſtehenden Tarifverträge mit Rußland, Ungarn,
Rumänien u. ſ. w. iſt nur durch die Ermäßigung
der Getreidezälle ermöglicht worden. Deutſchland
hat, hauptſächlich im Intereſſe ſeiner induſtriellen
Arbeiter, die Einfuhr von Getreide und ſonſtigen
landwirthſchaftlichen Produkten erleichtert und dafür
eine Erleichterung der Ausfuhr ſeiner Jnduſtrie
produkte eingetauſcht. Schließt Deutſchland ſeine
Grenzen gegen das ausländiſche Getreide, ſo werden
die ackerbautreibenden Staaten die deutſchen Jnduſtrie
produkte ausſchließen.

(Der Colonialrath) wird der „Poſt“
zufolge vorausſichtlich Ende dieſes Monats, ſpäteſtens
in den erſten Tagen des November, zu einer Sitzung
einberufen werden. Bis dahin werden auch die
Verhandlungen der Colonialabtheilung mit dem
Reichsſchatzamt betreffs des Etats zu Ende geführt
ſein.

Voltswirthſchaftliches.

Ein internationaler Congreß für
Arbeitergeſetzgebung wurde am Dienſtag in
Brüſſel eröffnet. Es waren etwa 150 Congreß
theilnehmer aus verſchiedenen Ländern erſchienen.
Auch der frühere preußiſche Handelsminiſter Frhr.
v. Berlepſch war anweſend. Der belgiſche Ar
beitsminiſter Nyſſens führte in der Begrüßungsrede
aus, das Ziel des Congreſſes müſſe ſein, die aus
der Berliner Conferenz hervorgegangenen Ergebniſſe
zu prüfen und die Regierungen zu ermuthigen, dieſes
Werk fortzuführen. Herzog von Urſel führte
das geſammte Programm des Congreſſes vor Augen,
betonte, daß der Congreß frei und unabhängig alle
Fragen erörtern, aber keine Beſchlüſſe ſaſſen
ſoll. Die Regierungen ſollen aus den Verhand
lungen die ſür jedes Land ſich ergebenden Schlüſſe
ſelbſt ziehen. Zu Vorſitzenden wurden gewählt
der Frhr. v. Berlepſch, der Generaldireckor der
Minen Belgiens Harzé und der Vizepräſtdent des
Minenraths Frankreichs Linder. Zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden wurden Vertreter aller betheiligten
Länder ernannt, und zwar aus Deutſchland der
Rektor der Berliner Univerſität Profeſſor Schmoller,
Profeſſor Brentano (München), Reichstagsabgeord
neter Hitze. Jn der Nachmittagsſitzung trat der
Congreß in die Tagesordnung ein. Beleuchtung
der ſeit 1890 in die Arbeitsgeſetzgebung ein
geführten Veränderungen, beſonders in die Frauen
und Kinderarbeit und in die Minenarbeit. Harzé,
belgiſcher Generaldirector der Minen, zeigte die be
deutenden Fortſchritte Belgiens im Intereſſe der
Arbeiter auf dem Gebiete der Metall und Minen
induſtrie. Herr v. Berlepſſch ſprach über die
Lage in Deutſchland, wo die Arbeitergeſetzgebung
ſich bedeutend entwickelt hat. Der Redner wünſchte
die Errichtung eines internationalen Büreaus, um
die Anwendung der Arbeitsgeſetze in allen Ländern
klarzuſtellen. Valleraux berichtete über die
Lage in Frankreich, die wenig befriedigend
ſei. Die Berliner Conferenz habe noch keinen
merkbaren Einfluß geübt; kein Wunder in
einem Lande, deſſen Parlament durchſchnittlich acht
Jahre braucht, um ein ſoziales Geſetz zu Stande zu
bringen. Die erlaſſenen ſoziales Geſetze ſeien Gelegen
heitsgeſetze ohne Einheitlichkeit; Frankreich lehne die
Arbeitsregelung für die erwachſenen Arbeiter ab.
Raffalo witſch gab ein Bild der ruſſiſchen
Arbeitsgeſetzgebung. Die ruſſiſchen Geſetze ſeien ſtreng
der Staat ſuche ſte zur Anwendung zu bringen
ſeien aber Arbeitgeber und Arbeiter einig, ſo ſei der
Staat machtlos; er empfahl die Schaffung eines
internationalen Bureaus Der Vorſitzende des
oberen Arbeitsrathes Belgiens Strauß griff den
Staatsſozialismus und die ſtaatliche Einmiſchung
ſcharf an, erklärte ſich für die unbedinzte Freiheit
er verurtheilte die deutſche Arbeitergeſetzgebung.

in Koblenz hat ſeinem Geburtsort,

Die Mehrheit des Congreſſes ſteht auf dem Stand
punkte des Staatsſozialismus. Am Abend wurde
im Rathhaus zu Ehren der Congreßtheilnehmer ein
Feſt gegeben.

Der Jmport Jtaliens betrug in den
erſten acht Monaten, dieſes Jahres 769 000000
Lire, der Export 709 000 000 Lire. Der Import d
iſt um 3000000 Lire, der Export um 52000000
re gegen das Vorjahr geſtiegen. 4 9

Die Rinderpeſt iſt nunmehr von Deutſch
Südweſtafrika nach Angola und von Transvagk
nach Lourenco Marquez hinübergedrungen. Die
portugieſiſche Regierung iſt über das Erſcheinen der
Seuche in ihren weſt und oſtafrikaniſchen Beſitzungen
ſehr beunruhigt und trifft entſprechende Maßregeln
gegen die Weiterverbreitung.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 30. Sept. Bei einem Brande

in Oberhausbergen im Elſaß, bei welchem auch die
in Straßburg garniſonirende Fußartillerie Nr. 10
in Mitleidenſchaft gezogen ward, rettete Seconde e
Leutnant Tietſch, der Sohn des Lehrers Tietſch
in Naumburg als beim Appell der Mannſchaften
ein Kanonier fehlte den Vermißten mit eigener
Lebensgefahr aus einem zuſammengeſtürzten Gewölbe
wo der Kanonier bewußtlos und halberſtickt (ag
Die 5. Compagnie, der der Leutnant angehört, hat
übrigens ſchon bei einem früheren Brande ſich ſo
verdienſtlich ausgezeichnet, daß die Feuerverſicherungs
geſellſchaft ihr 180 Mk. Gratiftkation überwies.

Aus dem Saalkreiſe, 29. Sept. Die
Ernte der Kartoffeln und Zuckerrüben iſt
jetzt in vollem Gange, erſtere in ſehr befriedigendem
Ertrage, da die Knollen gut ſammeln und trotz der
regneriſchen Witterung äußerſt ſelten von der Krank
heit befallen ſind. Die Zuckerrüben ſtehen ſtellen
weiſe noch im beſten Wachsthum, aber trotzdem iſt
das Ausheben in Angriff genommen worden. Di
Quantität iſt nach der Hall. Ztg. befriedigend, nicht
ſo die Qualität, da die Rüben höchſtens mit 19
Proz. Zuckergehalt polariſtren, durchſchnittlich nur
11 bis 12 Proz. Uebrigens kann der Zuckergehalt
bei der jetzt herrſchenden ſchönen Witterung auch
noch zunehmen.

Lochau (Saalkreis), 29. September. Der
Fenchelbau, welcher bis vor Kurzem in hieſtz
Gegend gar nicht betrieben wurde, hat ſtch neuer
dings in unſeren Fluren ziemlich ausgebreitet. Die
hieſigen Bodenverhältniſſe ſtnd für dieſe Frucht
nicht ungünſtig. Von den Bienenvätern namentlich
wird der FenchelAnbau mit Freuden begrüßt, da
infolge der Zuckerrübenkultur die Trachtverhältniſt
für die Jmmen immer geringer geworden ſind und die
honigreichen Pflanzen z. Th. nur noch wenig a
gebaut werden, wie z. B. der Raps, z. Th. abge
hauen werden, ſobald ſte zu blühen beginnen w
die Esparſette. Die Honigerträgniſſe waren daher
in den letzten Jahren hier meiſt geringe und
ſcheinen ſich erſt jetzt wieder zu heben.

Goskar am Harz, 29. Sept. Die Kar
toffelernte hat hier allenthalben ihren Anfa
genommen und nimmt bei dem ſchönen Herbſtwett.
den beſten Fortgang. Die Ernte fällt durchgängig
ausgezeichnet aus, da die Kartoffeln reichlich ge
wachſen, geſund und ſtärkereich ſind. Der Pr
für den Eentner Kartoſſeln iſt noch hoch, nämli
260 2,79 Mk. er dürfte aber noch bedeutend
geringer werden.

Stadtſulza, 29. Sept. Der aus unſerer
Stadt gebürtige Geh. Commerzienrath Karl Spaeter

dem er bereits
10 000 Mark zur Erbauung eines Krankenhauſen
geſchenkt hatte, zu gleichem Zweck weitere 10000

Mark überwieſen eF. Chemnitz, 29. Sept.
Klietzſch, das ſeiner Zeit den Brand
„Auerbach s Hof“, wobei die Köchin in d
Flammen umkam, verſchuld et hatte, erhielt ſech
Monate Gefängniß zuerkannt. Es hatte en
Stearinkerze auf die Kommode geklebt, um n
dieſem Lichte ihre Kleider auszubeſſern. Darüber

war es eingeſchlafen und die Flainme des abge
brannten Lichtes hatte ungehindert die umliegenden

Gegenſtände ergriffen.
T Leipzig, 29. Sept.

Männer, die ſämmtlich noch
hatten ſich geſtern in einem Schuppen des Ha
Sternwarkenſtraße 3 zu einem Conſortium
um in aller Stille, den Augen der Eltern
der Lehrer verborgen, das Rauchen zu
Der edlen Kunſt noch unkundig, wendeten a
Menge Streichhölzer auf, um die Glimmſtenge

aber au
noch nicht den Erwartungen, denn ſtatt der n

fingen plötzlich die im Schuppen
ſpäne Feuer, und ſtatt des liebli
Havannas umfing die entſetzten R
brenzlicher Qualm. Es mußte,

Brentano (München) wies dieſe Angriffe zurück. berichtet, die Feuerwehr requirirt werden.
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Die Guts Verwaltung
von Carl Werger.

t den pro Monat September 1897.
t ſche Einnahme Mark Peine Hoſfenbeſtand v. Monat Auguſt 1897 15,719 26
m bei Rüdzahlung auf gegebene Vorſchuſſe 90,501 77
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Nusverkauſ.

Gehöorleidende
weiſe ich bei briefl. Anfrage unentgeltlich auf

Das A. Günther ſche

Tuch und
Buckskinlager

ſoll von Montag den 4. Oetober

wWohne jetzt

Otto Muth,
Billardtiſchlerei.

nen Weg zur Heilung hin.

in der Buchdruckerei von
h. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Leimdünger,
friſchen und gemahlenen, offerirt billigſt

Gtto Gaueclig-
Fiſcherſtraſßze 6.

Zioquitt und bayriſche

hiermit bekannt gemacht, daß vom J. Oetober d. J. ab für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr in

HOrtskrankenkaſſe Tanzunterricht.
der Barbiere, Böttcher Buchbinder und vereinigten

Der Kurſus für die Abend Abtheilung be

Gewerke zu Merſeburg. ginnDen Herren Arbeitgebern und Kaſſen Mitgliedern wird Dienſtag den 19. October
J F. l

d

un

h

Herr G. Nüät GotihardtsStr. 2, nene a e
Zeit in meiner Wohnung, Poſtſtr. 8 n

an im Laden Kaſſirer fungirt. gern angenommen.an Wochentagen 7 12 Uhr Vorm., 2—8 Uhr ErgebenſtOelgruubed w. Sprechſtunden: Nachm. Sonntags 7 9 Uhr Vorm. Wilhelm Mormann,
ausverkauft werden. Beiträge ſind ebendaſelbſt Tanzlehrer.M. W öHm, jeden erſten Montag, Dienſtag und Mittwoch im Monat Wie nen wird Jeder

Auctivnator. e nc. Vorm. von 9 12 Nachmittag von 28 Ahr mit Vechtel's SalmiakGaliſeife ge6 net: 1 waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig 9cö Nachm. v. 2—6 Uhr. zu zahlen. in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger,ßismarck-Krä 20 e n Nachm. 2- 4 Uhr. I Socar Leberl, Jul. Trommer.n e re erſeburg, den 28. September I897. 0000000000000Der Vorstamcl. Geſ chäf ts-

Wolter, Bankbeamter a. D., Breslan,
Altbüſſerſtraße 40. (IH. 26495.)

Für Reſtauratenre
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den 88 9, 10
und 11 der mit dem 1. October d. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen,
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben

un
ſind im Ganzen und Einzelnen jederzeit ab

e Birkharcdt, Klauſe.

Julius Trommer, Vorſitzender.
Uebernahme.

Einem hochgeehrten Publikum
ſowie meinen werthen Freunden

und Bekannten zur Kenntniß,
daß ich das

Reſtanrant
zur Wilhelmsburg

D Unteraltenburg 42, über
nommen habe.

Jndem ich verſichere, nur
gute Speiſen und Getränke zu
führen, bitte ich, mein Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen.

Merſeburg, October 1897.
Hochachtungsvoll

K. Hessler.
O

e eFutterkalk,
rein. phosphorſ. Kalk aus

Knochen für Futterzwecke, eire n
36 Phosphorſ., mit An weiß
ſung des Geh. Rath Märcker,
in Originalſäcken und ausgewogen empfiehlt

Ed. Klauß

Uenheiten
der Herbften. VinterSgiſon

in

Hüten, Wändern u. Federn etc.
(reichſte und preiswertheſte Auswahl)

empfiehlt

e o

O

e

Kartoſfel- Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
werden beſte Speiſekartoffeln ab-

gegeben.

Juwel à Ctr. 270 l.
Ragnum bonum à Ctr. 2,50

Duttertartoffeln 1 Ctr. 1,20 N.

n r ſeſſe gran lieſe n
Dr. Vocks Buch Kleine Familie 30 Pf

mit beſchränkter Haſtpflicht

VBriefm. einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

Adchi Nechnungsabſchlußt m des Vorſchu Vereins zu Merſeburg, E.

Mnuſikalien- Verlag
S von Acdlolf Kunz-

a Preis jeder Nummer 10 Pf.

S e e l 7 S. bei z rnach Vorſchrif h. Pr D. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit e A. Karius, Brühl 17.
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, S 577die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und S S 9Mad hen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S re u In

Magenſchwäche leiden Kreis l. 5 M. g. 7 2Hrhering s Grüne Rpvkheke, hauer Steche 19. r S lim Geſang, Klavierſpiel und der
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. c 0 S Thevorie der Muſik j

H Man verlange ausdrücklich ar Schering's Pepſin-Eſſenz. 5 S r JWihy StraubesMusikinstitut
Vom 1. October an tals Putzpomacde e Neumarktsthor Nr. I.

Liebigs u. Cibils Fleiſchextrakt,
jst Houtens und Blookers holländ.

Globus- Putz-Extract Cacabpulver,
von Spreugels Cacaopulver,leicht löslich, das Pfund 2 MarkFritz Schulz Jun., Leipzi em re mit deutſches Colonialprodukt, leicht löslichHerseilbe erzeugt den sehönsten, und vorzüglich im Geſchmack,

anhaltenden Glanz Vanille-, Bruch und Krümel
greift Aas et nieht an, Choevlade,schmiert mieht wie Putzpomadle rein Carav u. Zucker, das Pfund 1 Mk.

W Hand ist laut Gutachten von Kaſſeler Hafer-Cacao,t her a e 3lwrlehtlien Företdeten Grenſern 5r. Lahtt gung Neheegkaopunlver
So n e en wmiüihbert offen Z Bnchſe 150 und 80 Pf.Rohmaterial aus eigenemBergwork mit Dampfsehlämmereſ. im seinen vorzüglichen Eigenschaften! Michgels Eichel- Cacao und

Hosen à (0 und 25 Pfg. überall zu haben. Knorrs Haferegea o.
z hen Knorrs hZinn Föbel, Spiegel und PolſterwaarenMagazin Suppeneinlagen, Suppentafeln

Ausgabe. ichSoebene Vorſchuſſe 89,669 22 mit Fleiſchextraetne wen Carl Peortz, Aſhleruftr, Eibstte r ſr e Dich ven den nenJeaſſoCont 35 Größtes Lager nur gut gearbeiteter Möbel von den einfachſtene Berlin P 16,933 94 ß g bis zu den fein ſten. für Kinder nd Packet i

e Rechnung Berlin e 5 ee e nene 78219 18 Nen! Salon Verticow Nen! n der Be h WeberSumma 305095 mit 6 Säaulen, Aufſatz und Facetteſpiegel. von VSsCa r e er
Se Dur n n hre Eigene Fabrikation. Transport frei“! Rurgstrasse 16.



Fortlaufend Tingang von Neuheiten in

vom einfachsten bis hochfeinsten Genre, ehenso

h U. s J h n W
Jackets, Kragen, Capes, Abendwäntel etc.

Unsere Confection zeichnet sich durch gute Stofte, geschmackvolle Facons und tadellosen Sitz aus.

Wwe. Feertige Herren- und Knaben-Anzäge, Deberzieher,

S W ev Pohbenzollernwäntel, Ioppen, Haveldohs, Sohlafröck o eto,

Verkauf wie bekannt zu allerbiligeten festen Preisen,

Jeder Gegenstand ist mit deutlicher Preisangabe Ver sehen dadurek wäre der inkauf sehr erleichtert
und ist Jeder auch der Nichtkenner, vor Verthewerung geschützt

Ualle a, Saale. Gr. Ulrichstrasse 23, Parterre, u. II. Ftage. Halle a. Saale.
Leinen- und Baumwollenwaaren, Gardinen, Möbelstofte, Teppiche, Portieren, Corse Blousen,

haSchirme, Schürzen, Unterröcke, Normalwäsche, Jagdwesten, Schlafdecken, Reisedecken.

vor

niem Für Mark kö in der Königsberger Thiergarten- L ottevri hmigt durch Ministerialerl gare ee W r e Woerden. en n r en Mit r e e r e M m n Jmehrere Loo aus versehiecdemem Tausenden zu wählen o0S8e O Se rc. Loos

5 5 e 7 7 4 LM. 25000 Mark. e Leo i. e ene V 7 d D. Fr. d A. e eeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeerrere en e e S di v o ichTeppiche, Gardinen, Möbelſtoffe,

T X 9 9 gepPortièren, Länferſtoffe, l
eine

RNonuleaux-Stoffe, Decken, hLinolennm, abgepaßt n. vom Stütk,

MatratzenDrelle, DamenCöpers und Jnulettſtoſſe.
Reichhaltige Auswahl hervorragend billige feſte

r

W S S

e
K. Ritterstr. 16.

ausgestattet mnit allem Neuheiten in allen Vavbrikaten für die Anfertigung nach Blaas.
Die Ausführung geschleht sechnellstens unter Garantie tadellosem Sitz smwherster gediegenster WVer- e

SIlwumg.



I.

Zum Erntedankfeſte 1897.
Jn des Waldes Sommerſchwülen

Stolzen Kronen hört ich längſt
Des Septembers Stürme wühlen:
Winter wird es, eh' Du denkſt!
Von des Herbſtes Prachtpalette
Leuchtet golden ſchon der Hain
Mit den Wipfeln um die Wette

Glüht am Haus der wilde Wein
Wo noch Roſenduft jüngſt wehte,

Schwebt ſchon welken Laubes Hauch
Duftlos blühn die Aſternbeete
Und die bunten Dahlien auch.
An dem Firſt das Neſt der Schwalben
Hängt verlaſſen manchen Tag,
Und im Feld, dem ſturrig-falben,
Iſt verhallt der Wachtelſchlag!

Doch des Vögleins Mahnerlaute
Klingen nach in frommer Bruſt:
Der mit Fleiß das Feld bebaute,
Bleibt des Helfers ſich bewußt
„Fürchte Gott“! ſo hat's gerufen
Einſt, vom Aehrengold umhegt,
Und ſo trittſt Du zu den Stufen
Seines Altars, dankbewegt:

„Sei geprieſen für den Segen,
Den Du gütig uns beſcheert:
Für den Sonnenſchein und Regen,
Der mit Frucht den Halm beſchwert!
Für die Triften unſrer Herde,
Die in Deiner Hut gedeiht
Sei geprieſen, Herr der Erde,
Heute und in Ewigkeit!“

Denkt Dein Herz, zum Herrn gerichtet,
Auch an jenen Sturm und Graus,
Der manch' Aehrenfeld vernichtet,
Fortgeſpült manch' Käthnerhaus
„Fürchte Gott mahnt leiſ“ der Klopfer
An des Herzens ſtillem Thor,
„Erſt ein echtes DankfeſtOpfer
Trägt Dein Wort zu Gott empor!“

Alwin Römex.

Ueber die Auſſindung der Leiche des
Herzogs Hriedrich Wilhelm

hat der Taucher Franz Robolsky noch folgende
Mittheilungen gemacht

Von dem von der Boje feſtgehaltenen Tau geleitet, kam
ich auf den Kommandothurm des Schiffes zu ſtehen. Die
von hier in das Zwiſchendeck führende Thür iſt klein und

nicht leicht zu paſſiren. Nur dem Gefühl gehorchend, weil

e e

8 Von ganz von Nacht umgeben, taſtete ich mich vom Podeſt (der
25000 Steuermaſchine) an der Backbordſeite entlang, bis an das

ſieh BZugruder hin. Plötzlich ſtieß ich gegen einen Körper, den
ich auf Grund der bekannten Zeichen glaubte für die

Leiche des Herzogs nehmen zu dürfen. Er ſtak ein
geklemmt zwiſchen einem ſogenannten Torpedokopf und
einem ſchweren hölzernen Gegenſtande. Jn der Hal
tung gekrümmt und gegen das Schott geſtemmt, hielt er mit

der rechten Hand das Schott umklammert. Ich öffnete die
Hand mit möglicher Vorſicht, ſtreckte die gebogenen Knie gerade,
nahm ihn in den Arm und trug ihn auf das Podeſt, wo
ich ihn vorerſt ſicher abſetzte, um zur eigenen Erhokung nach
ben zu gehen. Denn wenn das Bewußtſein der erfüllten
Pflicht aufrecht hält und das Brauſen der von oben herein

epumpten Luft auch beruhigend ſagt, deine Kameraden oben
erlaſſen dich nicht, ſo iſt das Alleinſein da drunten in der

ähnenden Finſterniß mit einer Leiche im Arm doch ſo
ne beſondere Sache, zumal es in den Ohren kniſtert und

knackt als Folge des Druckes der Waſſermenge, der um je
10 Meter Tiefe mehr ſich um je eine Atmoſphäre ſteigert

Wieder nach der Tieſe zurückgekehrt, nahm ich meinen
und in die Arme, umſchlang ihn mit dem Sicherheitsſeil
nd gab nachſſoben das Signal ch Aachen

Ueber die Kataſtrophe, welcher der junge Herzog
ehſt einem großen Theil der Mannſchaft des Tor
hobootes 26 zum Opfer ſiel, ſchreibt der von
er gebürtige Oberheizer Haring gen. Hempel
n ſeine jeht in Leutzſch wohnenden Eltern

Nach Beendigung des Manövers in der Nordſee ſtachen
am 22. d. M. früh 5 Uhr in See zur Heimreiſe von

e

e

orpedoboot

wimmweſten angulegen, was auch befolgt wurde. Hier
a war es möglich, mehrere Leute zu retten Um S Uhr

u kam die Reihe an uns
en der See das Heckruder weggeſchlagen; wir

u

konnten
das Wet

rangen

n
n danebe

er einmal nach Bockbord, dann nach Steuerbord über
h ippte um. Jetzt kamen ſämmtliche Boote, die hinter
die beſte angefahren und retteten die Leute Wir hatten

u e e Lage und konnten doch nicht helfen, da wir kein
be et beſaßen, ſonſt wären wir auch quer vor die
en u men. Wir konnten blos die Rettungsbojen den
Heipe zuwerfen, ſogar unſere eigenen Schwimmweſten, ein
8 enfloß, leere Waſſerfäſſer, Laufplanken, kürz und gut

as nur irgend ſchwimmbares an Bord war, und
ten wir ſo viel verſinken ſehen. Meiſtens war es
ech j wir haben ſie erkannt, ſo dicht

doW
niſche Perſonal

Bellage zu Nr. 232 des „Merfehnrger Corre

ns, und konnten doch nicht helfen Der

Heizer Heckebuſch iſt noch 17 Min. nach dem Kentern des
Boots herausgekommen. Denn die eine Thurmthür war
offen und eingehakt, konnte alſo vom Waſſer nicht zugedrückt
werden. Der Herzog hat noch zu ihm geſprochen und geſagt,
er ſolle ſich ausziehen und verſuchen herauszukommen, dann
ſollte er melden, wenn er davonkäme, daß er ſich im
Zwiſchendeck befände. Wie der Heizer das Zwiſchendeck
verlaſſen, ſtanden ſie ſchon bis zur Bruſt im Waſſer. Nach
47 Min. verſank das Boot vollſtändig.

Provinz und Umgegend.
I Hable a. S., 1. Oct. Der Fouragehändler

Zſchimm er hier, ein Mann in den 50iger Jahren,
erlitt heute Morgen auf dem Hof des von ihm be
wohnten Hauſes einen Unfall dadurch, daß er aus
glitt, hinſtürzte und einen Fuß brach. Man brachte
den Bedauernswerthen in ſeine Wohnung und ſandte
zum Arzt. Ehe dieſer kam, hatte 3. ein Piſtol
ergriffen und ſich damit erſchoſſen. Unter
außerordentlich zahlreicher Betheiligung der vielen
Körperſchaften, denen der Verſtorbene bei Lebzeiten
angehörte, fand heute Nachmittag die Beiſetzung
der ſterblichen Ueberreſte des Herrn Stadtrath Alb.
Ernſt auf dem hieſigen Stadtgottesacker ſtatt.

Weimar, 29. Sept. Der Beſtzer des hieſigen
Hotels Roſelt, Namens Jahn, früher Beſitzer des
Rathskellers zu Bürgel, hat ſich in einer Badeanſtalt
durch Oeffnen der Pulsader getödtet

Weimar, 1. Oct. Jn der vergangenen
Nacht kam in einem hieſtgen Hotel der verheirathete
Hoteldiener Robert Koch jählings ums Leben.
Aus irgend welchem Grunde hatte er vergeſſen, den
Gashahn ganz auszudrehen, war auf einem Stuhle
vom Schlaf übermannt und durch das ausſtrömende
Gas betäubt worden. Heute früh fand man
ihn zwar noch mit ſchwachen Lebenszeichen vor,
jedoch gelang es dem Bemühen zweier ſofort hin
zugezogener Aerzte nicht mehr, ihn ins Leben zu
rückzurufen.

t Gotha, 30. Sept. Dem Metzgermeiſter
Backhaus aus Gräfentonna ging auf einer Fahrt
nach Dacherich das Pferd durch. Backhaus ſtürzte
aus dem umſchlagenden Wagen heraus und war
ſofort todt, während ein im Wagen ſitzen gebliebener
Knabe mit einigen Hautſchürfungen davonkam.

Als der Landwirth G. in Reinſtädt am Tage nach
der Jagd ſeine Doppelflinte reinigen wollte, entlud
ſich dieſelbe und die ganze Ladung ging dem
Unvorſichtigen in den Unterleib. Der Tod trat

ſofort ein.
Wittenberg, 1. Oct. Durch ein im Wohn

hauſe ausgebrochenes Schadenfeuer wurde das ganze

Gehöft des Stellmächermeiſters Karl Harkmann
in Reinsdorf eingeäſchert. Von den reichlich
vorhandenen Mobilien iſt wenig gerettet worden.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unermittelt
f Ziegenrück, 1. Oct. Jn Neuenbeuthen

brannten 3 nebeneinander liegende Bauerngehöfte
faſt vollſtändig nieder. Die Urſache des Feuers iſt
noch unbekannt.

Gera, 39. Sept. Ein von hier gemeldeter
Unfall des Waldarbeiters Fröhlich aus Dürren
ebersdorf, dem im Stadtwalde ein eiſerner Keil auf
den Kopf geflogen ſein ſollte, ſtellt ſich jetzt in
einem anderen Lichte dar. Es ſcheint nicht ein
Unfall, ſondern ein Verbrechen vorzuliegen. F.,
der mit Holzſägen oberhalb des Schützenplatzes im
Walde beſchäftigt war, iſt von einigen Leuten be
ſitinungslos mit ſchweren Verletzungen am Kopfe
aufgefunden worden. Jetzt iſt feſtgeſtellt worden,
daß Fröhlich gar keinen Keil zu ſeiner Arbeit mit
genommen hat. Dagegen iſt die Taſchenuhr, die er
bei ſich trug, verſchwunden. Die Verletzungen, die
Fröhlich am Kopfe hatte, ſcheinen von Schlägen
herzurühren, die von hinten gefallen ſind. Fröhlich
befindet ſtch körperlich verhältnißmäßig wohl, vermag
aber ſeine Gedanken noch nicht klar zu ſammeln.

Rötha, 30. Sept. Ein gräßlicher Unglücks
fall ereignete ſich nach der Hall. Ztg. vor einigen
Tagen im nahen Kömmlitz. Der beim Gutsbeſitzer
Albin Stölzner bedienſtete Knecht Günther war
auf dem Boden der Scheune damit beſchäftigt, Ge
treidegarben zurecht zu legen. Er wurde von dieſer
Arbeit abgerufen, um an der Dreſchmaſchine behilf
lich zu ſein. Er rutſchte nun, um ſchneller zu
kommen, auf dem Stroh herab nach der Scheunen
tenne, hierbei ſtieß er ſich einen Rechenſtiel, welcher
ſeitwärts lehnte und von oben nicht geſehen werden
konnte, 30 Centimeter tief neben dem Aſter in den
Leib durch die Gedärme bis an die Lunge. Der
Unglückliche zog ſich noch ſelbſt den Rechenſtiel aus
dem Leibe, rannte nach dem Abort und wurde von
da beſinnungslos ins Bett geſchafft. Der aus
Mölbis herbeigeholte Arzt ordnete die ſofortige
Ueberführung nach dem Krankenhauſe Borna an,
woſelbſt G. am anderen Tage früh 6 Uhr an den
Verletzungen verſchied. Der Bedauernswerthe war
erſt 19 Jahre alt.

M Altenburg, 29. Sept. Die Borna' ſche

man nach und nach

1. Ordnung.

welche zu einem Grundſteuer R

ſchiedenen Orten auf. So wurde ſie in jüngſter
Zeit allein im Ronneburger Bezirke in den Dörfern
Haſelbach, Kauern, Mennsdorf und Poſterſtein kon
ſtatirt. In einzelnen Fällen iſt die Hilfe des Thier
arztes erfolgreich angerufen worden, ein Beweis, daß

auch gegen dieſe Krankheit
Gegenmittel anwendet.

Oſchersleben, 1. Oct. Geſtern Nachmittag
kam hier der Brunnenmeiſter Chr. Kruſe auf ent
ſetzliche Weiſe ums Leben. Auf der Brauerei der
Gebr. Krienitz mit der Bohrung eittes großen
Brunnens beſchäftigt, ſuchte er in Maſchinenhauſe
mehrere Latten, die er nur mit der Leiter erreichen
könnte. Dabei mag er mit ſeinem offenen Rock an
die Transmiſſtonsriemen gekommen ſein, was noch
nicht aufgeklärt iſt. Man fand den rieſenſtarken
Mann mit gebrochenen Beinen und einer Rücken
markserſchütterung todt im Maſchinenhauſe. Augen
zeugen waren nicht zugegen bei dem Unglücksfall.

Reichenbach, 29. Sept. Eine ſcherzhafte
Scene hat ſich am Montag bei der Wahlmänner
wahl in der 3. Abtheilung zugetragen. Jn dem
zweiten Bezirke, der im Rathhauſe wählte, erſchien
eine Frau und wollte die Stimmzettel für ihren Mann,
ihren Sohn und ihren Logisherrn abgeben. Als
man ihr bedeutete, daß dies nicht angängig ſei, be
merkte die Frau, daß dies ihr merkwürdig vorkomme,
da man doch die Steiern annehme, wenn ſie dieſelben
für die drei genannten Perſonen bringe.

i Leipzig, 30. Sept. Der Maurerſtreik
kann für die Arbeiter als verloren gelten Jn
einer Streikverſammlung wurde geſtern allſeitig an
erkannt, daß die Zahl der zur Arbeit Zurückkehrenden
ußerordentlich von Tag zu Tag zunimmt. Unter

dieſen Umſtänden wird wohl ſchon in nächſter
Woche der Streik offiziell „vertagt“ werden.
Der Adorfer Rathsförſter tödtete am Montag auf
ſeinem Dienſtgange eine ungewöhnlich große Kreuz
otter, der alsbald zehn Junge von 12 bis 15 em
Länge entſchlüpften, denen ebenfalls der Garaus
gemacht wurde.

Kaſſel, 30. Sept. Die vom Mitteldeutſchen
Gaſtwirthsverbande veranſtaltete allgemeine Aus
ſtellung für Kochkunſt, Hotel- und Wirth
ſchafts weſen wurde ſoeben in den Räumen des
Stadtpark Etabliſſements eröffnet. Der Verband
umfaßt Heſſen, Hannover, Thüringen, Waldeck und
Nachbargebiete.

S eeeeeerererereeLocalnagrichten.
Merſeburg, den 3, October 1897.

Heute früh gegen 6 Uhr paſſtrten der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland auf der Reiſe
nach Darmſtadt mittelſt Sonderzuges ohne Aufent
halt unſere Bahnſtation.

Unſer mit Viehmarkt verbundener Simon
Judämarkt wird in dieſen Jahre vom 25. bis
27. October abgehalten. Da der Termin in den
meiſten Kalendern und ſonſtigen Jahrmarktsver
zeichniſſen falſch angegeben iſt, ſo machen wir die
Intereſſenten hierauf ſchon jetzt beſonders aufmerkſam

Nach Rudolf Falb's Wettervorherſage
wird die erſte Hälfte des Monats October reiche
Niederſchläge namentlich im Süden und Weſten
bringen, welche meiſt als Landregen auftreten. Die
Temperatur hält ſich in den erſten Tagen nahe
dem Mittel, beginnt aber zu ſteigen und es
wird ſehr warm. Gegen den 10. October ver
ſchwindet der Regen auf kurze Zeit. Vom 11. bis
17. October treten wieder Regen ein, die ſtellen
weiſe ſehr beträchtlich ſind. Die Temperatur geht
anfangs ziemlich bedeutend zurück, erreicht jedoch in
den letzten Tagen wieder eine bedeutende Höhe.
Vom 18. bis 25. Ockober nehmen die Niederſchläge
ab. Es wird trocken, jedoch hält ſich die Temperatur
ziemlich hoch. Vom 26. bis 31. October nehinen
die Niederſchläge wieder etwas zu und erreichen in
vereinzelten Fällen eine bedeutende Höhe. Die
Demperatur iſt ſchwankend. Zwei kritiſche Tage
fallen in den October Der 10. October iſt ein
kritiſcher Termin 2., der 25. October ein ſolcher

Die Land wirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen hat unterm 23. Febr. d. J
beſchlöſſen, für das Etatsjahr 1. April 189798 an
Beikrägen Prozent des GrundſteuerReinertrages,
das iſt Pfg. vom Thaäler, zu erheben. Gemäß
der Beſtimmungen im H 18 des Geſetzes über die
Landwirthſchaftskammern vom 30. Juni 1894 in
Verbindung mit 6 Nr. 1 deſſelben Geſetzes und
S. 3 der unter dem 3. Auguſt 1895 Allerhöchſt ge
nehmigten Satzungen der Landwirthſchaftskammer
nd zu dieſen Beiträgen diejenigen land oder forſt
wirthſchaftlich genutzten Grundſtücke heranzuziehe



mindeſtens 90 Mk. oder im Falle forſtwirthſchaft
licher Benutzung zu einem Grundſteuer Reinertrage
von mindeſtens 150 Mk. veranlagt ſind. Bei der
Vertheilung iſt der Grundſteuer Reinertrag mit Weg
fall der Dhalerbruchtheile abzurunden.

Seit Einführung des Standesamtes
ſind am 1. Oct. 23 Jahre vergangen. Jmmer
häufiger kommt es jetzt vor, daß Brautleute das
ſtandesamtliche Aufgebot zur Eheſchließung beſtellen,
deren Geburt ſchon beim Standesamte beurkundet

iſt. Ein großer Theil dieſer Brautleute legt aber,
der alten Gewohnheit folgend, dem Standesbeamten
immer noch Taufzeugniſſe der Geiſtlichen vor. Dies
iſt nicht richtig und verurſacht ihnen unnöthige
Ausgaben. Ein ſolches Taufzeugniß braucht der
Standesbeamte als maßgebend nicht anzuerkennen.
Alle nach dem 1. Oct. 1874 geborenen Perſonen
thun deshalb am beſten, ihre ſtandesamtliche Ge
burtsurkunde bei Beſtellung des Aufgebotes dem
Standesbeamten vorzulegen. Ebenſo iſt es mit
Todtenſcheinen der nach dem 1. Oct. 1874 ver
ſtorbenen Eltern. Auch hier empfiehlt ſich die Vor
legung einer ſtandesamtlichen Sterbe Urkunde an
Stelle eines kirchlichen Todtenſcheines.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 30. September.

Die Dienſtmagd Antonie K. in Schafſtädt, geboren
am 13. Januar 1880 in Schildberg, noch unbeſtraft, iſt an
geklagt, in Merſeburg bis zum 21. Juni 1897 durch eine
ſortgeſetzte Handlung, einen Siegelring mit graublauem
Steine im Werthe von 18 Mark, ein Taſchenmeſſer mit
Buchsbaumſchalen im Werihe von 3 Mk. 50 Pfg. und eine
Brille im Werthe von 4 Mk. 50 Pfg. fremde bewegliche
Sachen, dem Eigenthümer, Gaſtwirth. Eduard L. hier ge
hörig, in der Abſicht, ſich dieſelben rechtswidrig zu
zueignen, weggenommen zu haben, und zwar, indem ſie
bei Begehung des Diebſtahls die zur Exkenntniß ſeiner
Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſaß. Sie wurde, nach
dem die Sache bereits einmal vertagt worden, zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Beantragt war eine Gefängnißſtrafe
von 3 Wochen.

2) Der Handarbeiter Hermann T. hier hat nach Anzeige
des Bezirksgendarmen am 15. v. M. mit ſeinem Fahrrade
auf dem Fußbanquett der Merſeburg Leipziger Straße ge
fahren, und war deshalb gegen ihn von der zuſtändigen
Polizeibehörde Kgl. Landrathsamt auf Grund der
Amtsblattsverordnung vom 21. Februar 1896 eine Geld
ſtrafe von 5 Mark oder im Falle der Nichtbeitreibbarkeit
derſelben 2 Tage Haft feſtgeſetzt. Gegen dieſe Strafver
fügung hatte der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Er wurde
jedoch im Hauptverhandlungstermin ebenfalls der ihm zur
Saſt gelegten ſtrafbaren Handlung für ſchuldig befunden und
deshalb zu 2 Mark oder einen Tag Haft verurtheilt, außer
dem zur Tragung der Koſten des Verfahrens gehalten.

3) Die Dienſtmagd Marie H. hier, 28 Jahre alt, iſt
veſchüldigt, zu Dürrenberg am 23. Auguſt d. J. ihren Dienſt
Beim Kaufmann H. aus Leipzig ohne geſetzlichen Grund
verlaſſen zu haben und war deshalb vom Amtsvorſteheramt
in eine Geldſtrafe von 10 Mark bezw. 2 Tagen Haft
genommen. Gegen dieſes Mandat hatte die H. Einſpruch
erhoben und richterliche Entſcheidung beantragt. Es wurde
auf 6 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft und Tragung der
Koſten erkannt.

4) Gegen amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Reſtau
rateur Albin K. hier Einſpruch erhoben und Hauptverhandung
beantragt. Er war des Hausfriedensbruchs angeklagt, und
iſt durch die Beweisaufnahme für ſchuldig befunden, am
8. Auguſt 1897 hier in den Geſchäftsraum eines Anderen
widerrechtlich eingedrungen zu ſein. Das Urtheil lautet auf
3 Mark Geldſtrafe oder einen Tag Gefängniß. K. hatte
ſein eigenes Waſchhaus, das von einem Miethsbewohner
eingenommen war, gleichzeitig mitbenutzt und deshalb zur
Strafanzeige gebracht worden.

Drei anderweite Strafſachen wurden vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 30. Sept. Heute ſtattete der „Verein

für die Geſchichte Leipzigs“ unſerem Städtchen einen
Beſuch ab. Die Herren kamen mit dem Mittagszuge
von Plagwitz an, nahmen dann unter Führung des
Herrn O. Plan er das alte Schloß, die Stadtkirche
St. Vitus, das Rathhaus und das Planer'ſche
Muſeum in Augenſchein. Sodann wanderte man
hinaus zum Schwedenſtein und von dort querfeldein
hach Meuchen, wo das hiſtoriſche Kirchlein und der
Secittiſch im Kabiſch'ſchen Gute beſtchtigt wurde.
Der Abendzug führte die Beſucher zurück nach Leipzig.

Schafſtädt, 30. Sept. Geſtern hielt Herr
Gutsbeſitzer O. Koch Treibjagd ab; es wurden
von 17 Jägern 120 Haſen und 39 Rebhühner ge
ſchoſſen. Seit 12 Jahren iſt dieſes Ergebniß das
ungünſtigſte. Jn dem Revier geht ſeit einigen Tagen
ein Dampfpflug. Sollte dieſer an dem geringen
Jagderfolge vielleicht die Schuld tragen Leicht
möglich, denn an Dampfpflüge ſind ſelbſt die
Schafſtädter Haſen noch nicht recht gewöhnt!

8 Altranſtädt, 30. Sept. Jn dieſer Woche
iſt hier ſchon zweimal geſtohlen worden. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde einem
Knechte der Wittwe Ronniger aus dem Pferdeſtalle
das Bett entwendet. Jn der Nacht vom Dienſtag
zum Mittwoch ſtieg ein Dieb in die Wohnſtube des
Gutsbeſttzers Louis Körner ein, ſuchte den Schlüſſel
Zum Secretär, fand in dieſem den Schlüſſel zum
Geldſchrank und entwendete nahezu 600 Mk. Da
der Geldſchrank im entgegenliegenden Theile des
Wohnhauſes ſich befindet, wird vermuthet, daß der
Dieb nicht nur im Gehöft genau bekannt, ſondern

auch mit den Gewohnheiten des Beſttzers vertraut

ſein muß. (L. V.)
Wetterwarte.

Wetterbericht vom 2. Oct., M. 5 Uhr. Ein flaches
und ſchmales, ſich von Norden bis Süden durch
Europa erſtreckendes Depreſſionsgebiet trennt zwei

Hochdruckgebiete im Oſten und Weſten von einander
In Deutſchland herrſcht veränderliches, ſehr mildes
Wetter, ſtrichweiſe iſt etwas Regen gefallen. Die
auf der Rückſeite der Rinne niederen Drucks wehen
den nördlichen Winde dürften demnächſt Abkühlung
bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Oct. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, kühleres Wetter mit
unerheblichen Niederſchlägen. 4. Oct. Zeitweiſe
wolkiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter
mit ſehr kühler Nacht, mittags ziemlich angenehm.

Vermiſchtes.
(Eine Blutthat) wird ans dem Süden Berlins

gemeldet. Auf der Tempelhofer Chauſſee wurde am Freitag
Morgen der 51 jährige Droſchkenkutſcher Wilhelm Gollmert
erſchlagen aufgefunden. Das bisherige Ergebniß der
Ermittelungen ſpricht für die Annahme, daß Gollmert von

Ein Arbeiter, der am Freitag Morgen um 6 Uhr nach Tempelhof
einem Müllkutſcher erſchlagen und erſtochen iſt.

zur Arbeit ging, ſah auf der Tempelhofer Chauſſee in der
Nähe der Theilſtrecke der Pferdebahn eine Droſchke zweiter
Klaſſe Nr. 5077 ſtehen. Das Pferd war aus
geſpannt. Der Kutſcher ſaß auf dem Bock als
Leiche, den Kopf über die noch brennende Laterne zurück
gelehnt. Er blutete noch ſtark. Eine große Blutlache be
deckte den Weg. Der Kutſcher hatte einen durch den Hut
abgeſchwächten Hieb quer über den Kopf und über dem
rechten Auge einen kleinen runden Stich in den Kopf erhalten.
Der Körper war noch warm. Ein aus Tempelhof kommender
Schlächter brachte den Kutſcher in ſeinem Fuhrwerk nach dem
Amtshauſe in Tempelhof. Dort ſtellte der Arzt den Tod feſt.
Es iſt ermittelt worden, daß ein Müllkutſcher der Firma
Gebrüder Krauſe, mit deſſen Wagen die Droſchke wohl zu
ſammengeſtoßen iſt, dem Gollmert zuerſt einen Schlag ver
ſetzt und dann einen Stich mit der Zinke einer Müllgabel
beigebracht haben muß. Gollmert hatte einen Fahrgaſt
nach Tempelhof gebracht und wollte dann nach Berlin
zurückkehren. Die That ſcheint gegen 4 Uhr verübt
worden zu ſein. Der im Jahre 1861 in Flatau geborene,
zu Berlin in der Schönleinſtraße 15 wohnende Joſef Buch
holz iſt allem Anſchein nach der Thäter. Einem anderen
Kutſcher hatte derſelbe vor ſeiner Feſtnahme erzählt, daß
er einen Zuſammenſtoß mit einer Droſchke gehabt habe, er
möge ihn nicht verrathen, wenn aus der Sache etwas werden
ſollte. Der Polizei gegenüber leugnet er allerdings. Daß
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden hat, geht aus dem Zuſtande
der Droſchke hervor, und die Stichwunde iſt ganz ſo, wie
eine Zinke der Gabeln, mit denen die Kutſcher Müll auf
und abzuladen pflegen, ſie hervorrufen muß. Der erſchlagene
Droſchkenkutſcher Gollmert wird als ein ruhiger Menſch
geſchildert, der ſtets jedem Streite aus dem Wege ging.
Die Familie iſt durch den jähen Todesfall in die tiefſte Be
trübniß er Außer der Ehefrau ſind drei Töchter im
Alter 15 bis 18 Jahren vorhanden, welche Cravatten nähen-
Die Leute genießen des beſten Leumunds.

Ein neues Eiſenbahnunglück.) Vei Liſchau
iſt am Mittwoch Abend der Karlsbader Schnellzug mit einem
Güterzug zuſammengeſtoßen. Die beiden Locomotivführer
und ein Conducteur wurden verwundet. Die eine der
Maſchinen wurde ſtark beſchädigt; von den Paſſagieren iſt
Niemand verletzt worden. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Ohligs: Auf dem Bahnhofe Wald entgleiſte Freitag Nacht
von einem Güterzuge die Locomotive und 3 Wagen.
2 Perſonen ſind leicht verletzt.

(Am gelben Fieber) ſind, wie der Oberarzt des
Seeſpezialdienſtes in NewYork berichtet, bis Mittwoch Abend
in den Vereinigten Staaten 682 Perſonen erkrankt, wovon
60 ſtarben.

(Die Peſt) iſt in Jndien in bedrohlicher Ausbreitung
begriffen; in Bombay kamen in der letzten Woche 60
Todesfälle vor. Auch in Karachi iſt ſie wieder aufgetreten

(Die Typhusepidemie in Maidſtone) in Eng
land nimmt noch ſtändig zu. Bisher ſind 1100 Erkrankungen
und verſchiedene neue Todesfälle vorgekommen. Schlechtes
Trinkwaſſer ſoll die Urſache ſein.

(Das von dem deutſchen Kindermädchen
entführte dreijährige Söhnchen) des Engländers
HYoung wurde im Dorfe Fuvorigrotta bei einer Bäuerin ent
deckt. Das Kindermädchen, das wie gemekdet durch
ſeine That die Erpreſſung von 50 000 Fres. verſucht hatte,
iſt flüchtig.

(Brücken-Zuſammenſtur Am Amerikahöft zu
Hamburg brach geſtern eine vom Mai auf den Dampfer
„Paros“ führende Laufbrücke, infolgedeſſen 13 Arbeiter in
die Tiefe ſtürzten. Die Leute fielen theils ins Waſſer, theils
in eine unten liegende Schute. Mehrere ſind ſchwer verletzt.

(Anarchiſtiſches Attentat.) Jn der Nähe der
kürzlich vom Geniecorps neuerbauten Adour Brücke bei
Tarbes (Frankreich) explodirte eine Bombe. Der Sachſchaden
u Man vermuthet einen anarchiſtiſchen An

ag.
Ermordung eines Geiſtlichen.) Der Pfarrer

der Medarduskirche zu Paris wurde ermordet aufgefunden
Die That wurde von einem Frauenzimmer ausgeführt.

(Blütige Streiks Die „Kattowitzer Zeitung“
meldet aus Damſtrowa (RuſſiſchPolen): Auf dem Hütten
werke t Barkowa ſind ſämmtliche Arbeiter, 4500 Mann,
ausſtändig. Der Gendarmerieoberſt aus Warſchan und hohe
Regierungsbeamte ſind eingetroffen. Geſtern Abend kam es
ſeitens der Menge zu Ausſchreitungen. Die Menge bom
bardirte das Militär mit Steinwürfen, worauf der Oberft
Feuer geben ließ. Dabei wurden zwei Mann fofort
getödtet und fünf ſchwer verletzt, von denen einer inzwiſchen
geſtorben iſt. Sechs Compagnien Militär ſind eingetroffen
Sämmtliche Arbeiter wurden von der Hüttenverwaltung
gekündigt. Das Hüttenwerk gehört einem Conſortium
ruſſiſcher und franzöſiſcher Kapitaliſten

(Ermordet), wurde in Kielmh der reiche Kauf
mann Schapira ſammt der Dienerſchaft. Die Gendarmerie
verhaftete neun verdächtige Perſonen, welche Mitglieder einer
großen Räuberbande zu ſein ſcheinen, die ſeit längerer Zeit
in den Gouvernements Kowno und Wilna ihr Unweſen treibt.

ihre
des Hellſehers

Rumänien ſoll um ihrer litterariſchen Verdienſte willen
die ſie ſich als Carmen Sylva erworben, von
Univerſität zum Ehrendoctor ernannt werden.

fliegende Trümmer getödtet.

klage Witte-Stöcker gelangte vor der Strafkammer des
Landgerichts II geſtern zur erneuten Verhandlung. Hof
prediger a. D. Stöcker iſt beſchuldigt, den Verfaſſer des in
der Nummer 79 der Zeitung „Das Volk“ vom 2. April
1896 enthaltenen,
Artikels vorſätzlich dazu beſtimmt zu haben, den Pfarrer
Witte zu beleidigen, und ihn thatſächlich durch Mittheilung
der in dem Artikel enthaltenen Behauptungen und ferner

lungen allſeitig ſo bekannt geworden, daß es ſich erübrigen

zubilligen ſei, der beſtimmt, daß tadelnde Urtheile nur

digung aus der Form der Außerung oder aus den Umſtänden,

erkannte auf Aufhebung des erſten Urtheils, nach welchem
Stöcker wegen einfacher Beleidigung zu 500 Mark Geldſtrafe

Der Hauptſitz der ſtark organtſirten Bande ſoll Smorgonfe
im Gouvernement Wilna ſein.

(Zum Aufenthalt des Kaiſers in Rom

z nten)wird der „Königsb. Hart. Ztg. geſchrieben, dSchreien der Hirſche bedeutend nachgelaſſen hat n S
Forſtbeamten keinen Hirſch als „feſt“ melden konnten Au
am Sonntag iſt der Kaiſer auf die Pürſche gegangen
S. (Ein Helkſeher.) Aus Warſchau berichtet de
Lodzer Zeitung. Jn der Nähe Warſchaus, hinter den
Grochowſchen Schlagbaum, machte kürzlich ein Hellſeher
Namens Baſiak viel von ſich zu reden; derſelbe gab de
Bauern mit verblüffender Sicherheit den Ort an, wo ſig 4

geſtohlenen Gegenſtände befanden. Da die Angaben
immer zutreffend waren, ſtieg ſeine

Popularität in rapider Weiſe und damit notürlich auch
ſein Verdienſt. Jedoch dauerte das Geſchäft nicht lange
denn dieſer Tage wurde er auf dem Diebſtahl ertappt. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß der Hellfeher ſelbſt von den be
nachbarten Bauern verſchiedene Gegenſtände ſtahl und gegen
eine gewiſſe Entſchädigung natürlich mit Sicherheit angeben
konnte, wo er das geſtohlene Gut untergebracht hatte.

(Loctor Carmen Sylval) Die Königin von

der Peſter

Eine Kellnerin) in Gneſen ließ Kohlenſäure in den
Bierapparat ſtrömen, ohne den Säurebehälter rechtzeitig zu
ſchließen. Es erfolgte eine Exploſion; das Faß zerſprang
mit dem Apparat, und die Kellnerin wurde durch umher

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 30. Sept. Die bekannte Beleidigungs

mit Pfarrer Witte“ überſchriebenen

durch den in der Nr. 15 der Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenzeitung“ enthaltenen, mit „Wahrheit“ überſchriebenen
Artikel beleidigt zu haben. Die Thatſachen und Streitfragen
dieſes Prozeſſes ſind durch die drei umfangreichen Verhand

dürfte, noch einmal eingehend darauf zurückzukommen. Die
Widerklage Stöcker's iſt durch das kammergerichtliche Urtheil
ausgeſchloſſen, und es handelt ſich in der Hauptſache noch
darum, ob dem Beklagten Stöcker der Schutz des S 193 zu

inſofern ſtrafbar ſind, als das Vorhandenſein einer Belei

unter welchen ſie geſchah, hervorgeht. Das Landgericht

verurtheilt war. Stöcker wurde freigeſprochen.
Sowohl die Koſten des Verfahrens, wie die Stöcker er
wachſenen nothwendigen Auslagen wurden dem Pfarrer
Witte auferlegt. Jn der Begründung des Urtheil
heißt es: Das Gericht halte es nicht für erwieſen, daß
Stöcker den bekannten Brief an den Schneider Grüneberg
geſchrieben habe, deſſen ganzes Auftreten höchſt zweifelhaft
ſei Wahrſcheinlich ſei, daß Frau Witte ein Opfer der
Täuſchung eines Fälſchers geworden. Stöcker habe ſich
objektiv zweier Beleidigungen ſchuldig gemacht, jedoch billige
ihm der Gerichtshof in vollem Umfange den Schutz des
Paragraphen 193 zu. Pfarrer Witte hat gegen das den
Hofprediger a. D. Stöcker freiſprechende Erkenntniß der
Strafkammer Berufung eingelegt.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 2 Oct. (H. T. B.) Der Reichskanzler
hat den drei organiſtrten Vertretungskörperſchaften
von Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel bereits
mittheilen laſſen, daß zwecks Vorberathung und
Begutachtung handels politiſcher Maß
nahmen ein wirthſchaftlicher Ausſchuß gebildet
werden ſoll, deſſen Mitglieder zum Theil von den
genannten drei Körperſchaften, theils vom Reichs
kanzler zu berufen ſind. Der deutſche Landwirth
ſchaftsrath, der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
und der deutſche Handelstag ſind aufgefordert wor
den, je fünf Mitglieder mit thunlichſter Beſchleun'
gung zu präſentiren.

London, 2. Oct. H. T. B.) Von Singa
pore wird gemeldet, daß geſtern ein großes
Erdbeben bei Suda ſtattgefunden hat. Eine
neue Jnſel ſei dort entſtanden.

Brüſſel, 2. Oct. (H. T. B) Vom Congo
kommt die Meldung von der Ankunft König
Leopolds. Derſelbe war auf den Landwege an
gekommen und war von einer ſtarken marokkani
ſchen Artillerie Abtheilung begleitet. Der König
den ſich ſodann an Bord u „Clementine“, um

emnächſt nach Portugal zu reiſen.Athen 2. Oct. v T. B) Der bisherige
Kammerpräſident Zarmis iſt mit der Bildung
des neuen Kabinets beauftragt worden.
Rallis erklärte, er werde unter den jetzige Um
ſtänden jede Regierung unterſtützen.

e

Bericht des Mehlbörſenvereins
Halle, 1. Oct. Preiſe für netto

Auszug 31,00 bis Mk. i2505 M. Weizenneht 0 35,50 bis 2600
mehl 0 22,00 bis 28,00 Mk. Roggenmehl 0/1 21 klete
2200 Mk. Futtermehl 13950 bis 00 Mt. Roggen
950 vis 10,00 Mk. Weizenkleie 8,50 bis n
Weizenſchale f. 8,50 bis Mk. Haidemehl 31

GSSGSCGOG a.Reklametheil.
Solives hält Stand Zehntauſende rauchen,
beſtellend, ſeit 1880 den Holl. Tabak von B

in Seeſen, 10 Pfd. feo. 8 Mk.

ſtets nach

Becker



nzetgen. 3 u vermiethen und 3i Speiſekartoffeln, Cire Krlerwohnung Die land wirthſchaftliche
ten Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion wohlſchmeckend und mehlreich, ſind eingetroff ziehen Clobigkauer Straße 72.d dem Lublikum gegenüber keine Verantwortung. i en e e Wohnung für 36 Thlr. zu vermiethen Winter ule
v Familie ne Nachrichten Den re hen ne e e beraltenburg 18An h m Tart Wange Ein Togis ſt an ruhige Teme zu ver zu Merſeburg eröffnet ihrenA Munzer e miethen und 1. Januar 1898 zu beziehen diesjährigen Curſus am hd Bost x Kree gr. Siftiſtraße Aittwoch den 13. Octobern s kostoc Ei 88 9 b V Eine Wohnung an ruhige Leute zu verm Ha Verlobte in Renes in aum ertikow miethen und zum S i hige e e 73 nachmittags 2 Ahr. 1 e
ſi ſerseb S. den 2. Oet. 1897. verkauft Oelgrube 13. eipziger Strafze 73. Anmeldungen nimmt von jetzt
ſich S r Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, ſort f e iaben r ab entgegen u. Auskunft ertheiltſeine e ln lnder Wagen n d o Meenhurn hil. G ie e i nn Sonnabend früh 6 Uhr entſchlief i Sottharotoſte e z S r n 4 Dr. P z v sg. ſanft unſer guter Vater, Schwieger Eiſernen Ofen Ein kleines Logis Director,
be und Großvater, der Landwirth an einzelne Leute ſofort oder ſpäter zu be Merſeburg, Karlſtr. 13. i
egen h Fi äf n Kochvorrichtung wegen Platzmangel zu ziehen gr. Sixtiſtrafze 8.eben Ohristop I gra 8, e Mälzerſtraßze Z. Freundliche Familienwohnung, per 1. Jan. Gr

im Alter von 75 Jahren. große Läuferſchweine beziehbar, iſt an ruhige Miether zu ver in m ſtille Theilnahme bitten ſind zu verkaufen miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. Sonntag den 3. Oetober ladet zur
e vie trauernden Hinterbliebenen. Schmaleſtraße 7. Oberbur gſtr aße 8 Tanzmusik

r Avendorf und Kötzſchen, den Zie enbock, iſt eine Wohnung an ruhige Leute zu ver freundlichſt ein Schuncke.
den 2. October 1891. e g miethen. Näheres Gruneſtraße 1 N *36g zu Die Beerdigung findet Dienſtag rehfarbig, hübſches Thier, ohne z 7 R O Brasil 6 h
rang ſtatt. J Hörner, ca. Jahr alt, zu ver Kleines Lo i8 s 9ihe e Roßzmarkt 2er t e an einzelne Leute zu vermiethen und Januar Sonntag Abend 8 Uhre Fir die vielen Beweiſe der Liebe beim 1000 000 Mark zu beziehen Halleſche Straße a Hankenburg (gr. Saal.

Hinſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen ſagen Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige iwir allen Theilnehmern unſeren herzlichſten gnſtitutsgerder auf lange Dauer von 3 Miether zu vermiethen und 1. Januar zu Ga aus Lenng
e

de er Be ihen. eHof J träge einzureichen sub G I 41 an Haasen- n el er woge, Sand 15. tat e
s in Amntliches. Stein e Vogler A. -Gi-- Magdeburg. 7 c mlpril 3600 J f nete e zu e Zur er Beichekgrome aen e ragen in der Exped. d. Bl. een Beſchluß werd Here Land t art Eine kleine Wohnung zu vermiethen und Sonntag den 8. October, von nachmittags
lung Das Concursverfahren über das Vermögen ren n den e en zum I. Januar e zu beziehen. Wo Uhr ab,
rer des Landwirths Albert Höſe und deſſen en Von wem ſagt die Exped Bl x S Ballmuſikſchen Ehefran Marie geb. Boehme zu Göhliſch 8 r Ein möblirtes Zimmer urn wird wegen ungenügender Maſſe hierdürch In der Herberge zur Heimath, Hälter ausgeführt von Mitgliedernagen n n ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen des TrompeterCorps.and h 4 e b r e d m e en Markt 13. Reinhold Walthern Merſeburg, den 30. September 837. ärbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter Ein gut möblirtes ZimmerDie z 5 n. ſ. w. zu vermiethen. gtheil Königliche J teger ort Preis pro Woche von 1,40 Mk. an mit Schlafzimmer ſofort zu vermiethen Aen arten
noch Aucetion Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von Karlſtrafze 20 I. Sonntag den 3. October, zum Erntedank
zu 10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein Ein freundlich gelegenes hübſch feſt, ladet zur lin ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg barung möblirtes Zimmer Ken Tanzmusikeleis e Gute kräftige Mittags und Abendkoſt iſt ſofort zu vermiethen bei vollbeſetztem Orcheſter freundlichſt einnden, Mittwos den 3. Novbr. 1897, wird auch an außer der Herberge Wohnende Brauhor 1a, ar Ed. Lasse

richt von 9 Uhr an, zu billigem Preiſe verabreicht. S möbli cſche der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 69 051 Der Vorſtand. Gu möblirtes Zimmer, W aal lemdlorf
trafe vis 70 300, enthaltend Gold und Silber- 9 parkerre und ſeparat gelegen, zu vermiethen t sb nen e n e. Lad en-Vermiethung Seffnerſtraße 1 v. Sonntag den 3. Oetober
re ie etwaigen Ueberſchüſſe können binnen 2 F T 3r Jahresfriſt in Empfang genommen werden. Zw t anſt. Hchlafſtellen G Tanns r

e e en Der e Keller ee, ſoll per 1. April 1898 anderwett Anſtän dige Schlafſtelle Geſang Verein
haſt vermiethet werden und bitte Reflectanten, mit offen Oelgrube 6. n 9 4

9 7 25Ia Verkauf.
Ein in lebhafter ſchöner Straße gelegenes

gut eingerichtetes Wohnhaus mit Vorgarten,
Seiten und Quergebäuden, ſchönem Hof mit
Garten, iſt ſofort zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich wenden an

Garten es el,Friedrichſtraßze I1.

mir in Unterhandlung zu treten.
Frau verw. Schaller, Gotthardtsſtr. II.
Weißenfelſer Htraße Ar. 4
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Stuben
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1898 zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Comtoir.

Eine herrſchaftl. Wohnung,

2 Schlafſtellen mit
Mittagstiſch

offen Johannisſtraße 1.
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtr. 10 III.

Für 2 Perſonen wird in der Nähe des
Gotthardtsthores ſofort freundliche Wohnung

G
Unſer Vergnügen findet Sonntag den

3. Oct.,, von Nachmittag an, im

C d S R
ſtatt. Der Vorſtand.

Heute Sonntag den 3. October

Caronſſelfahrtugler Ein neues Haus in Weißenfels mit beſtehend aus Zimmern nebſt Zubehör

e ereits oder Handel mit Colonialwaaren paſſend, bei S S r i d ei eritz.dw ine Anzahlung zu verkaufen. eher Gr d Fs r 900 en ver ne e e e Agr iei Frau TLuceke, Weißzenfels, Zeitzer d R ffh ſaß e 20 und bein Bee re La C fferte! L M in der Exped. d. Bl. erbeten. e tanraut K ln r.
d Merſeburg, Margarethenſtraße Jn unſerm 5art, kl. Nitterſtraſte G a, ehe e o e e Heuteer z iſt ein Laden mit Ladenſtube und Wohnung Januar g A f 1 Iichs Ein ſchönes Haus zum I. April 1898 oder auch früher zu ver e e O in der ſge s ege t. a
irth in beſter Lage, gut verzinsbar, mit Thorein miethen. e 7 7m fahrt, Materialwaarengeſchäft mit Spirituoſen, Gebr. Pahst. Familien o s Geielschmlöss chen.

iſt unter guten Bedingungen baldigſt zu ver Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches 5 ewor kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen im Preiſe von 400--500 Mk. wird. zum Heute Sonntag Nachmittag

un i is 300 I. 3uni und Oſtern zu beziehen. Preis Mart. I. April 1898 geſucht Off. unter W R 15 Enten und Hähnchen-Auslegeln
Brühl G 42 Näheres bei Herrn Kaufmann Trommer, an die Exped. d. Bl. erbeten. Jga iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver zu erfragen e o e e 2 n e freundlichſt ein Fr. Roye.

5 2 Kammern mit Zubehör, wird ver 1. Jan. Sßes äufen. un en Jauchſtädter Htraße Nr. 19 898 zu miethen geſucht. Geſt. Off. werden SchicßCluh Merſeburg.
Eine unt. Ritterſtr. iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 St. 2 K. in der Exped. d. Bl. unter Chiffre I. I. Heute Sonntag von 9 Uhr an

Me g. t nd Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und ſerbeten. tagngo kere n t s Kanhoſe April 1898 zu beziehen. G. Oelzner. Suche ſofort 2 Doge Prag 19 e Schießen l
nig habe unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche Mark, innerhalb der Stadt. Off. bitte im t e F
an Gerste e mit Waſſerleitung nebſt Zubehör zu ver Bahnhof Restaurant im „ugarten“- Der Vorſtand.

miethen und 1. April 1898 zu beziehen.ani Friedrichſtroßze I. Beſichtigung morgens 8— 10 Uhr, Nachm. niederzulegen. Reſtanran kg Fena.
önig Die zum Beſten einer guten Sache mir 2-4 Uhr. Clobigkauer Str. 11. Die vielfachen Beſchädigungen der Baum Zum Erntedantfeſt ne

um Aberlaſſene pflanzungen und der ſonſtigen Ankagen des rev t it Fortzugsh glb er hieſigen Verſchönerungs Vereins, das Eniwenden ff. Bier, Kaffee und Kuch en,
zage Nee 3 her iſt eine freundliche Wohnung, 1. Etage, von Baumpfählen, das Reiten und Fahren, ſowie warme und kalte Spei en.

erig e anverkauft Wer hilft dieſem Uevel Stuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören d W. Schröter
rung Bornhak, ſofort zu vermiethen und I. Januar event. an in c en e rden. Schöne mehtreiche auch früher zu begehen. Das Nähere bei Herein das Se opfen der Quellen auf Aufruf für Armenien.
Um a Carl Schmidt. Unteraltenburg 59. Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der818 k t S artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige Etwa 400 aus dem Blutbade in Armenien8 a 0 e n e bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung gerettete Wajſenkinder werden in Waiſen5 ſowie ein größ Poſt e c und gerichtlichen e e h en häuſern in den Nachbarländern e S

größerer Poſten W e kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe deutſchen Hilfscomitee erzogen. Jn ihnen ſo
l Hetterkartoffeln 1Kammer, e nebſt Zubehör, iſt in meinem deren Betrag in jedem einzelnen e niſchen Orte, in welchen alle Männer, F

m ſind abzugeben F W Bohle Hnde Karl und WilhelmſtraßenEcke, zu ver obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen Jünglinge und Jungfrauen erſchlagen, ver
bis e miethen und Neujahr oder ſpäter zu beziehen. Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden brannt oder geraubt ſind, in das neue Jahr

ikleie 2 e Gärtner vird. hundert hinübergerettet werden.Mt. Fuht e guter Der VerſchönerungsVerein. Der Unterhalt für ein Kind koſtet jährt Pf Dedüng Annenktraße 14 a E. v. Stolberg. lich 100 M. Wer hilft mit, ein ſolchesm ſt er De ttger iſt die obere halbe Etage, 2 St., K., K., nebſt S Kind von Merſeburg aus zu unterhalten,nd abzugeben im Gaſthof zur Stadt Zubehör und Garten Antheil, ſofort zu ver Weintranbe. durch eine Gabe von jährlich 5 Mk. auf zu
Leipzig. Renumarkt 57. miethen und per I. April 1898 zu beziehen. nächſt 3 Jahreach Et Näheres Weiſtenfelſer Straße 7. Sonntag den Oet. zum S Es haben zugeſagt H. M Frl. H. Frl.ſer in Sp ringbock Ein Vogis von 5 Stuben, Kammern und e Ballmn t v. B. Frl. v. K. Cant, St. W. Fr. Bſieht zur gefl. Benußung Zubehör, iſt zum I. Januar 1898 zu beziehen. a Wer hilft weiter Gaben von 5 Mk. zu

Wo ſagt die Exped. d. Bl. Dazu ladet freundlichſt ein F. Rödel. ſenden an Superintendent Martius.
Krautſtrafßze 8.



Eine altrenommirte
Kulmbacher Export.

Bierbrauere t
h ſücht mit einer gut eingeführten

5 S te 2 63Zur Herbstsaison empfehle ieh: ierhandlung,
m m 9 9 S Je n ſt e e eigene n ne t Serlag fur Beeburg u. Umgebunin altbewährten haltbarsten Cuslitäten zu villigsten Preisen, zu übernehmen t i

J J z 4 zWol. Strümpfe, Strumpflängen und Socken, n e e e
v v Serlin S erbeten. la 879/9e Kormalhemden, Unterjacken und Unterhosen Wuklich anſtihtiges

in Wolle, Halb wolle und Baumwolle e eMWehte Frof. Br. Jäger ehe Normnalemnacdem- eiratl 5 n
Behte r. ahmann's ehe Reformhemdenmn (Alleinverkanf). e e

9 e D. d Ein alleinſt. jg. Mann, Priß h W Da e S n rnJ n r geren Same eVon vorzüglichen ditz in grösster Auswahl 20 ällsgetem Preisen, S n en h e
e 55 alt. Discretion im beiderſeitigen IntereſſeS ne Bedingung und zugeſichert. Vermittelung fe e o en e über rn h 7 e e niſſe, u mi ild, welches aufjeder Art in weuwegtem Schnitten und s en, wwasehechem Stoffen, e

x n J l. G., Halle a. S., erbeten.Meuhelten in Knöpfen, Kleſderbesatzen, Spitzen, Bändern. Geſucht
Futterstoffe und sämmtfiches Material zur Schneider sei. e wehen
e n n er en Den men en e Allein Berkaufsſtelel n n e e e en net geſchützt, in großen Maſſenß e a gekauften Artikel. tGlacéehandschuhe, Ballhandschuhe, Tricothandschuhbe, Bingwoodhandschuhe, e er h

n Wildlederhandschuhe, Krimmerhandschnhe mit Lederbesatz. Her e e preitiſher Nette
m s SKragen, Manschetten, Seryiteurs, Vorhemden, tet

n z (Rheinland). Fabrik prakt. NeuheitenTaschentüoher, seid. Caohenez, Hosenträger, Jagdwesten mee

a u n e s e genkleteSalpse mine Cravatten in grögster Answahl. Ein Laufburſche
wird per ſofort geſucht von

en
d

am liebſten verheirathet.

l A. el le z Zehrlings-Gelugh.

e Für das Comptoir meiner Lederfabrik leS e e e ſuche ich baldigſt einen ort ygaGBetein ehe Kampfgenoſſen S Leute zumAMongtsverſatamlntng Anker Ehoeolade Vorzige e angen Ir vo s u den Oetober, liche NRübenrodenaben r. W ar werden angenommen met ſmuſkicher geren Aner Se Qualität 8e e i en5 i sMedai ich. udeunſtraße.eeeeniſt ſind l en Anker-Leb kuchen beliebt. Ein Hausburſche, am liebſten vom Lande h

per Wogeorcand e un m Küche d ne e he T net an Mehe fa fort u re e e e durch Traun Langenhein8 Gef Verein S eS cautg Verein z BreiteſtraßeO 2 S W„Jris S. D. M HKunechte nud Magdee 4 Cinem geehrten Publikum von Merſeburg und Um u e nen n e efindet Sonntag den 3. October gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen es

O
o

und 5 Mk WMiethgeld durch risoh-

Dage den mnie, Sei Humbolstſtr. 20Kaiſer Wilhelms-Halle S Ein ordentliches Mädchen alsS n GSallhof zum Deutſchen Hof000900000000 9 hierſelbſt zur Bewirthſchaſtung übernommen habe. Acteſofort geſucht Gottharstsſtr. 19

39

Gelzer Shestanrant en e e e See Einige Burſchenh e entgegengebrachte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, mir von I Jahren ſuchen
Zrekteſttaße 13, bDaſfelbe auch jeht zu Theil werden zu laſſen und zeichne Münien Kornacher.
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eine halbe Stunde lang in ſeiner vollen Stärke.
Naſen und Mund der geſammten Beſatzung des Lagers

Sie mir
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ge zu Nr. 232 des „M2.Beila
Vermiſchtes.

(Schrecklicher Radfahrerunfall.) Der Apo
theker Anault von Bange (MaineetLoire) kam am Dienſtag
mit ſeiner Frau von einem Ausfluge zurück; als er an den
Abhang von Crinfor herabſauſte, verlor er plötzlich die

edale und er prallte mit voller Kraft gegen das eiſerne
Geländer an, das am Hafen von Sanzon ſich herumzieht.
Durch den heftigen Anprall wurde er über ſein Zweirad
hinweg in den zur Zeit leeren Hafen geſchleudert. Seine
Frau eilte ihm ſofort zur Hilfe und zog ihn mit einem
Zeugen des Unfalls heraus. Der Unglückliche hatte aber
bereits ſeinen Geiſt ausgehaucht und ſeiner troſtloſen
Gattin blieb nichts übrig, als ſeinen Leichnam nach dem
Hoſpital überführen zu laſſen.

(Ein Todtenſchiff.) Aus Havanna kommend, iſt
dieſer Tage der Dampfer „Jsla de Panay“ in La Coruna
eingetroffen. Er brachte 1007 Paſſagiere, darunter 324
Soldaten. Jn Puerto Rieo mußten 50 mit dem Tode ringende
Soldaten zurückgelaſſen werden, weil die Aerzte erklärten,
daß die Schwerkranken die Ueberfahrt nach der Heimath
nicht mehr ertragen würden. Während der elf Tage
dauernden Ueberfahrt ſtarben an Bord 64 Soldaten. Die
Preſſe iſt entrüſtet darüber, daß die verantwortlichen Be
hörden in Havanna Sterbende und Schwerkranke gewiſſer
maßen als Schiffsballaſt verpackten, und verlangt, daß eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werde.

(Wieder ein Räuberüberfall in der Türkei.)
Das Räuberunweſen in den türkiſchen Provinzen ſcheint
noch immer in hoher Blüthe zu ſtehen. Die Räuberbande
des Daſkoim im Demir-HiſſarGebirge in Mazedonien ent
führten den Kaufmann Laskariſſa aus Serres und verlangte
für deſſen Befreiung 5000 Francs Löſegeld. Da aber nur
3000 Francs gegeben wurden, behielten ſie das Geld und
ermordeten den Gefangenen. Ferner entführte dieſelbe
Räuberbande einen Polizeibeamten und drei Türken, und
als für dieſe kein Löſegeld bezahlt würde, ſandten die Räuber
die abgeſchnittenen Köpfe der Gefangenen an die Be
hörden von Demir-Hiſſar.

Ein Sandſturm.) Aus dem Lager bei Merawi
(Aegyßten) wird berichtet: Die letzten zehn Tage hat hier
eine furchtbare Hitze geherrſcht, die größer war als je.
Viele Soldaten konnten es im Zelte nicht mehr aushalten
und badeten den Kopf. Plötzlich trat Windſtille ein, die
Vögel hörten auf zu ſingen, und man ſah zwei verſchiedene
Staubwolken, eine von Süden und eine von Oſten kommend,
herannahen. Zugleich fing der Wind an, die Bäume zu be
wegen. Fünf Minuten ſpäter war der Wind orkanartig
geworden. Die beiden Wolken vereinigten ſich mitten über
dem Lager. Es geſchah mit Donnergetöſe. Der Sand
lärmte, als ob Tuch zerriſſen wurde. Der Sturm e

ugen,

füllten ſich mit Sand. Die Zelte wurden von der Gewalt
des Windes niedergeriſſen, und auf dem Nil bildete das
Waſſer hohe Wellen. Viele Soldaten bekamen Erbrechen.
Jetzt iſt das Wetter etwas kühler, obgleich der Wind noch
von Weſten weht. Es können keine Hütten für die Truppen
gebaut werden, da es an Material fehlt. Dabei herrſcht
Proviantmangel. Küchlein koſten 4 Mark das Stück. Milch
giebt es faſt gar nicht, und Eier koſten mehr als 1 Mark

das Stück. Alle europäiſcher Lebensmittel ſind hier doppelt
ſo theuer wie in Kairo.

Erklegter Bär.) Der Jäger Maas aus Reſchen
bei Nanders erlegte im Kojenthal, Gemeindegebiet
Reſchen, nächſt der Schweizer Grenze einen großen Bären.
In dieſer Gegend, aber auf Schweizergebiet, wurde in dieſem
Jahre ſchon einmal ein Bär geſchoſſen.

Aberglaube der Chineſen und Koreaner.)
Konſul Gardner im Amoy in China ſchreibt „Mein
langer Aufenthalt im Orient hat mich gelehrt, wie aber
gläubiſch die Chineſen und Koreaner ſind. Häufig kaufen
ſie kleine Artikel wie Biscuit, Bonbons, Parfümerien,
Nadeln, Faden, Streichhölzer, Seife, Medikamente u. ſ. w.
nur deshalb, weil das Etikette ihnen Glück verheißt. Oft
werden ſie einen Artikel nicht kaufen, weil er ein für ſie
unglückliches Etikett hat. Die Farbe eines Etiketts iſt
ebenſo wichtig, wie ihr Zeichen. Einige Farbenverbindungen
gelten bei den Chineſen und Koreanern für unglücklich.
Andere Farben dürfen nur bei gewiſſen Artikeln ange
wandt werden, wenn nicht Unheil für den Käufer daraus
entſtehen ſoll.“

Ein Verſuch, ohne Draht zutelegraphiren)
wurde am Mittwoch Miltag auf dem Tempelhofer Feld bei
Berlin durch Mannſchaften der Luftſchifferabtheilung ge
macht. Auf dem Tempelhofer Feld vor dem Uebungsplatz
der Luftſchiffer und in Brißz waren in einer Entfernung
von 3 Kilometer zwei Feſſelballons bis zu 200 Meter hoch
gelaſſen Die Erdleitung war hergeſtellt durch Säbel, welche
in den Boden eingeſtoßen und mit der auf den Tiſchen
ſtehenden Apparaten mittelſt einer Drahtleitung verbunden
waren. Die Uebertragung des Stromes nach dem Ballon
folgte durch die Kabel, welche die Ballons feſſelten. Das
Ergebniß der zweiſtündigen Uebung war recht erfolgreich
Die Verſtändigung zwiſchen beiden Stationen gelang ſo
gut daß ein Fehler, den der Telegraphiſt in Rirdorf
wachte, ſich auf der Gegenſtation klar ausdrückte, ja, der

trom erwies ſich für die kurze Entfernung noch als viel
zu ſtark. Eine Wiederholung dieſer Uebung wird in der
nächſten Woche ſtattfinden, bei welcher auf eine Entfernung
von 20 Kilometern telegraphirt werden ſoll. Als Stationen
für die nächſte Uebung ſind das Tempelhofer Feld und
Rahnsdorf an der ſchleſiſchen Bahn in Ausſicht genommen.

Fürſt Hohenlohe und der Schußmann.)Dem Berliner Tageblatt“ wird das geſtern erwähnte Zu
ſammentreffen des Reichskanzlers und des Stuttgarter Ober

egermeiſters mit einem Schutzmann wie folgt geſchildert:
Am Sonntag Morgen will der Stuttgarter Oberbürger
meiſter Rümelin ſich ſchnell noch einige Blumen kaufen

geht zum Zwecke nach den in der Nähe der Trinkhalle
elegenen Obſt und Blumenbuden. Dieſe findet er aber,

n ſoeben 9 Uhr geſchlagen hat, verſchloſſen, das heißt
e vordere Seite mit Tüchern verhängt. Durch eine Spalke
ieht er, daß in der einen Bude ein Herr ſich Blumen kauft.
a denkt er, was der kann, kann ich guch! Geht um die
de herum und zum Hinterthürchen hinein. Kaum iſt er

et ſo erſchien die hohe Polizei in Geſtalt eines Schutz
rn welcher ſogleich ſein Notizbuch zieht und zu der
da uſerin ſpricht „Sie haben die Sonntagsruhe verletzt,
s muß ich zur Anzeige bringen und zu dem Zwecke auch

die Namen der beiden Herren notiren.“ Er wendete ſich zu
erſten der beiden KäuferJhren „Bitte, mein Herr, wollen

en Namen ſagen. „Fürſt Hohenlohe,

RPeichskanzker“, war die Antwort Tableau!
Schnell verſchwindet das Notizbuch und ſein Beſitzer ſchließt
die Mittheilung. Den beiden Herren wird alſo wohl nichts
geſchehen. Fragt ſich alſo nur, wie hoch das Strafmandat
ſein wird für die Verkäuferin

eber altägyptiſches Brot) hat Profeſſor
Wittmack in den Sitzungsberichten der Geſellſchaft natur
forſchender Freunde zu Berlin berichtet. Die Brote, die
dem Verfaſſer von der Verwaltung der ägyptiſchen Abtheilung
der königlichen Muſeen in Berlin zur Beſtimmung der
Getreideart übergeben wurden, ſtammen aus dem Grabe
des Mentuhotep aus der Zeit zwiſchen der 12. und 18.
Dynaſtie etwa 2500 Jahre vor Chriſti Geburt. Das Alter
der Vrote beträgt alſo etwa 4300 Jahre. Sie haben eine
tief ſchwarzbraune Farbe und ſind von großer Härte. Bei
näherer Unterſuchung ergab ſich nun, daß das Brot ein ſehr
grobes iſt, da es häufige Bruchſtücke von Getreidekörnern,
ferner ſogar Spelze und Grannentheile enthielt. Mit Hilfe
des Mikroſkops ließ ſich dann ferner leicht feſtſtellen daß
hier Gerſtenbrot vorliegt. Die Stärkekörner der Krume
erweiſen ſich, wie bei unſerem heutigen Brot, faſt alle ver
kleiſtert (durch die Hitze des Backofens), nur ſelten laſſen ſich
noch einzelne ungequollene, nicht verkleiſterte erkennen. Die
tief braunſchwarze Krume färbt ſich, nachdem ſie durch
wiederholten Waſſerzuſatz heller geworden iſt (ohne aller
dings ihre natürliche Farbe wieder zu erlangen), nach
Behandlung mit wäſſeriger Jodkaliumlöſung blau, die Stärke
hat ſich alſo viele Jahrtauſende hindurch unberändert er
halten. Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung wurden in den
Broten zwiſchen den Stärkekörnern auch hier und da
abgeſtorbene Hefezellen nachgewieſen, ferner wurden maſſen
hafte Bakterien beobachtet. Der Nachweis von Hefezellen
läßt darauf ſchließen, daß Hefe oder Sauerteig ſchon damals
bei der Brotbereitung verwendet wurde es liegt kein Grund
dafür vor, anzunehmen, daß die Hefezellen erſt nachträglich
in das Brot gelangt ſind. Die beobachteten Bakterien
zeigten in ihrer Mehrzahl große Aehnlichkeit mit dem
Butterſäurebazillus. Das wichtigſte Ergebniß der Witt
mack'ſchen Unkerſuchungen iſt die ſichere Beſtätigung der in
neuerer Zeit immer mehr geſtützten Annahme, daß die
Gerſte wohl die älteſte Getreideart und ihre Kultur älter
als die des Weizens iſt. Ferner zeigt ſich, daß die Gerſte
zur Brotbereitung Verwendung fand, und zwar offenbar in
weitverbreiteter Weiſe, nicht nur zur BierBereitung, wie
noch vielfach angenommen wurde.

Vom greiſen Feld marſchall Blumenthal)
theilt Hans Krämer in dem ſoeben erſchienenen 12. Heft
ſerges Werkes Deutſche Helden aus der Zeit Kaiſer
Wilhelm's des Großen“ intereſſante Feldzugserinnerungen
mit. „Nach der Wörther Schlacht“, ſo hören wir dort den
genialen Strategen erzählen, „kamen wir erſt gegen 9
Uhr in unſer Quartier zurück; ſtill war der Kronprinz
neben mir hergeritten, wir waren völlig ermattet und hatten
nur den einen Wunſch: Schlafen! Ich dachte an jenem
Abende mehr denn je an die Richligkeit des Satzes, daß in
den Feldzügen faſt alles davon abhängt, „ob mans aushält.“
Damals waren wir ſo müde, daß ſelbſt die Siegesfreude
uns nicht länger aufrecht halten konnte ich gab die nöthigſten
Befehle und ſank dann völlig erſchöpft auf mein Lager.
Um die Siegesdepeſchen kümmerte ich mich nie, der Kron
prinz pflegte ſie ſtets noch vom Schlachtfeld aus an ſeinen
Vater zu ſenden. Jch war überhaupt nie ein Freund von
dieſem Schreibwerk; oft gab ich in der Hitze des Gefechts
die wichtigſten Befehle auf einem ausgeriſſenen Blatt meines
Notizbuches und ſandte ſie eiligſt weg. Daun jammerten
wohl die Herren meines Stabes: „Wo bleibt die Copie
für die Akten Zum Teufel mit den Akten, ſtegen müſſen
wir wie, das iſt einerlei! Wir haben nur die Schlachten
zu ſchlagen gehabt, und von unſeren Siegen meldeten wir
nur dem Könige und Molkte; allen anderen gingen uns
nichts an. Manchmal gab's freilich auch lebhaften Depeſchen
wechſel, wenn die Wünſche des Großen Hauptquartiers mit
unſeren Plänen nicht übereinſtimmten. Wir ſollten z. B.
nach der Schlacht bei Wörth gegen Straßburg marſchiren,
aber da wir die Fühlung mit dem Feinde nicht verlieren
durften, ſo erhoben wir Einſpruch. Man ſandte darauf den
General Werder zu mir, um mich zu überreden. Jch aber
ſagte: „Gut, wenn der König es befiehlt, will ich es thun,
dann trägt er die Veranwortung, ich kann ſie nicht tragen
Darauf ließ man mich gewähren, und das war gut, denn
wir durften uns von der Hauptarmee nicht entfernen.

Der Conſum im neuen Hofbräuhauſe in
München) nimmt ſehr große Dimenſionen an. Der erſte
Tag, an dem die oberen Loealitäten dem Publikum zugänglich
gemacht waren, der vorige Donnerstag, verzeichnet einen
Ausſchank von 125 Hectoliter. Am Freitag waren es um
zwei weniger Am Sonnabend ſtieg die Ziffer auf 174
Hectoliter. Der größte Ausſchank wurde am Sonntag mit
227 Hectoliter erreicht und am Montag blieb er nur um
12 zurück, alſo 215 Hectoliter. Sehr Viele holen ſich weiter
das Bier ſelbſt an der Schänke und von der Einrichtung
der Garderobe wurde gar kein Gebrauch gemacht, ſo daß
der Garderobier wieder abzog. Neben dem großen Durſte
darf ſich auch der Appetit ſehen laſſen. So wurden am
Freitag 50 Kälber in Gewichte von durchſchnittlich je 160
Pfund gekauft. Ferner wurden Sonnabend und Sonntag
etwa 6000 bis 8000 Weiß- und Bratwürſte abgegeben.
Die Schweinswürſtl ſtehen beſonders in der Gunſt des
Publikums. Von ihnen verbrauchte man Sonnabend und
Sonntag 10000 Stück. Am Montag erſchien der Herr
Finanzminiſter im Hauſe und beſah ſich das Thun und
Treiben. Bei dem Zudrang des ſchauluſtigen Publikums
würde ſeit Sonnabend Nachmittag die Einrichtung getroffen,
daß der Aufgang zum Saal nur gegen Löſung eines Coupons
um 28 Pf. geſtattet iſt. Dieſer Coupon iſt giltig für einen
Liter Bier, 28 Pf. iſt nämlich der Bierpreis für den oberen
Saal. Ohne dieſe Schutzmaßregel könnten ſich die Coſumenten
im Saal gar keinen Platz ſchaffen vor den Schauluſtigen.

Eine ſeltſame Sitte) herrſcht auf der kleinen
Inſel Himla, welche der Jnſel Rhodos gerade gegenüber
liegt. Die dort lebenden Griechen verdienen ihren Unterhalt
hauptſächlich durch SchwammTauchen und damit beſchäftigen
ſich nicht nur die Männer, ſondern mit ebenſo großem
Geſchick und derſelben Ausdauer die Frauen und Mädchen
Ein Mädchen darf nicht eher heirathen, als bis ſie eine be
ſtimmte Anzahl Schwämme aus einer gewiſſen Tiefe des
Meeres herausgefiſcht hat. Auf einigen benachbarten
gleichfalls von Griechen bewohnten Inſeln bezieht ſich dieſe
Sitte auch auf die Männer. Hat ein Mädchen mehrere Be
werber, ſo müſſen ſie alle um die Wette tauchen, und wer
aus der größten Tiefe die ſchönſten und umpfangreichſten
Schwämme nach oben zu bringen vermag, erhält vom Vater
des umworbenen Mädchens die Hand der Auserkorenen.

Maſſage. Maſſage hat ſich bei Herzkrankheiten ſehr n

erſehnrger Correſpondent“ vom 3. October 1897.

gut bewährt. Das Herzklopfen und Beklemmungsgefühl,
ebenſo die Athemnothanfälle werden ſeltener. Der Puls
wird kräftiger und kangſamer, der Schlaf ruhiger, das
Allgemeinbefinden beſſer. Nervenleiden des Herzens, Ver e
härtung der Kranzſchlagadern, die ſo häufig nach Jnfluenza i
zurückbleibende Herzſchwäche und Uebervergrößerung des n
Herzens infolge allzureichlichen Gebrauches von Trank und
Speiſe werden von der Maſſage beſonders günſtig beeinflußt

(Mit der Telegraphie ohne Draht), ſind im
Juli bei Spezzia von einer Commiſſion der italieniſchen
Flotte im Beiſein des Erfinders Verſuche vorgenommen
worden. Jhren Verlauf hat A. Pouchain im AuguſtSep
temberheft der „Rev. Mar.“ geſchildert. Die von der
e Seewarte in Hamburg herausgegebenen „Annalen

er

danach über die Ergebniſſe Folgendes mit: Die Verſuche
wurden ſo ausgeführt, daß der Aufgeber und zur Controlle
ein Empfänger an Land aufgeſtellt waren, während ſich ein
zweiter Empfänger an Bord eines Schiffes befand. Bei
einem Verſuche war das Schiff zu Anker, bei den anderen
Verſuchen dampfte es von der Landſtation fort oder auf
dieſe zu. Die Ergebniſſe waren 1) Unter günſtigen
atmoſphäriſchen Verhältniſſen, wozu namentlich Abwesenheit
von electriſcher Spannung der Luft gehört, gelang die
Aufnahme von Depeſchen von Land auf dem Schiff in
Fahrt bis auf 8,9 Seemeilen Entfernung gut. Das
Vorhandenſein electriſcher Spannung in der freien Atmoſphäre
machte die Verſtändigung mit dem Marconiſchen Apparat
unmöglich. 3) Auch bei klarer Luft und Fehlen electriſcher
Spannung in der freien Atmoſphäre hoben Berge, Jnſeln,
Landvorſprünge, welche ſich zwiſchen die Landſtation und
das Schiff ſchoben, die Uebermittelung gänzlich auf. 9) Auch
wenn die unter 2 und 3 erwähnten Hinderniſſe fehlten,
wurde die Entfernung, auf welche die Uebermittelung ein
tritt und die Klarheit derſelben weſentlich verkürzt, wenn die
Maſten, Schornſteine u. dergl. des Schiffes ſich in der
Verbindungslinie Aufgeber Empfänger befanden, z. B
alſo, wenn der Apparat achtern auf dem Schiffe angebracht
iſt und dieſes direkt auf die Landſtation zudampft. Die
Apparate ſelbſt zeigten noch mehrfache Unvollkommenheiten

(Auf dem Rennplatz.) „Mein Beileid, Herr Graf
Jhr Pferd hat wirklich Pech.“ „Ja, das iſt nun das
fünfte mal in dieſer Saiſon, daß er verliert; und dabei
heißt der Gaul Primus omniam.“ „Sie ſollten ihn um
taufen.“ „Wenn ich nur einen paſſenden Namen wüßte!“

„Nennen Sie ihn doch „Criminalcommiſſarius“,
weil er immer zu ſpät kommt!“

Geſundheitspflege
8 Ueber die Frauenkleidung hielt Profeſſor

Bendersky (Kiew) auf dem Moskauer Aerztecongreſſe
einen intereſſanten Vortrag. Die Grenzen des Magens, ſo
führte Bendersky aus, ſind gewöhnlich ohne weiteres nicht
äußerlich ſichtbar. Von beſonderer Bedeutung aber iſt die
Feſtſtellung dieſer Grenzen bei den Zuſtänden von Sen
kung der Baucheingeweide, wie ſie ſich ſo häufig bei
den Frauen als traurige Folge des Schnürens
finden. Als urſächliches Moment kommt hier nicht allein
das Korſet in Betracht, das ja nicht nur auf den Magen
und auf die Leber, ſondern auch auf den Bruſtkorb und
ſeinen Jnhalt ſchädigend wirkt. Schlimmer noch wirken die
Bänder und Schnüre der Unterröcke und Röcke, wenn ſie,
wie es gewöhnlich geſchieht, am Leib ihren Befeſtigungspunkt
haben und ſo hier einen dauernden umſchnürenden und herab
ziehenden Druck ausüben. Dieſer Druck und Zug wirkt um
ſo ſchädigender, wenn die Röcke nicht über dem Korſet,
ſondern wenn ſie unmittelbar über dem Körper gebunden
werden. Gewöhnlich legen ſich dieſe Schnüre in den
Zwiſchenraum zwiſchen dem Magen und dem Theile des
Dickdarms, der dicht unterhalb des Magens quer durch die
Bauchhöhle verläuft. Denn auf dem Magen ſelbſt oder
auf. dem Darm finden die Schnüre wegen des
wechſelnden Füllungszuſtandes dieſer Organe keinen
Haltepunkt. Jſt nun aber der Magen durch einen
beginnenden Senkungszuſtand der Eingeweide etwas nach
abwärts gerückt, ſo können die Schnüre in ihrer Lage dem
eben beſchriebenen Zwiſchenraum nicht folgen, weil er zu
tief liegt. Da ſie auf dem Magen ſelbſt nicht Platz finden,
ſo bilden ſie dicht oberhalb des Magens eine Schnür
furche und helfen ſo ihrerſeits den Magen nach abwärts
drängen und die Senkung der Eingeweide vermehren. Und
wirklich findet man auch bei allen ſichſchnürenden Frauen
neben den von oben nach unten und ſchief verlaufenden
Streifen, welche von dem Korſet abhängen, einen mehr oder
weniger breiten horizontalen Streifen, der den Unterkleider
ſchnüren entſpricht. Dieſen Streifen nennt Profeſſor Ben
dersky den „Magenſtreifen“, weil er nach dem eben Be
ſchriebenen als Leitfaden zur Beſtimmung der Lage des
Magens dienen kann. Findet man unter dieſem Streifen
ein Organ, welches den Eindruck des Magens macht, ſo
handelt es ſich um den als „Senkung des Magens“ beſchriebenen
Zuſtand iſt dies nicht der Fall, ſo entſpricht der Magen
ſtreifen der unteren Grenze des Magens. Daſſelbe, wenn
auch viel ſeltener, bemerkt man bei Männern, die ſtatt der
Hoſenträger ſchmale Riemen um den Leib tragen. Dieſelben
ſind deshalb zweckmäßig durch breite Gürtel zu erſetzen
Den Frauen aber gilt wieder der Rath, die Unterröcke auf
Trägern zu tragen, ähnlich den männlichen Hoſenträgern,
die die Laſt von dem Leib auf die Schultern verlegen-
Wenigſtens ſind aber die Kleidungsſchnüre, wo ein Korſet
getragen wird, nicht direct auf den Leib zu plaziren, ſondern
über dem Korſet zu binden.

s Kalte Abreibungen ſollen morgens gemacht werden
wenn der Körper noch die ganze Bettwärme in ſich trägt
Je ſchwächer der Körper deſto höher muß die Temperatur
des angewendeten Waſſers ſein, je kräftiger deſto kälter kann
daſſelbe genommen werden. Man trockne den Körper nach
der Waſchung nur wenig ab, kleide ſich mit feuchter Haut
entweder ſchnell an und mache ſich tüchtige Körperbewegung
bis zur Erwärmung oder lege ſich noch ſo lange in das
Bett zurück, bis man trocken und warm geworden iſt. Kühle
oder kalte Abreibungen, Waſchungen, Bäder u. ſ. w. bei
kaltem, fröſtelndem Körper vorzunehmen, iſt gänzlich falſch
und kann nur ſchädliche Folgen haben.

8 Stockſchnupfen. Iſt derſelbe ſehr heftig, ſo haltenman den offenen Mund über einen Topf kochend i
Fliederthees, indeß man den Kopf mit einem dichten
DTuche verhängt. Den Gebrauch der Dämpfe wiederhole
man, und bald wird man das Uebel los ſein

ydrographie und maritimen Metevrologie“ theilen



n Radewe hei Ammendorf
Moſgitplatten in heitere Austwahl, ein

r F. Mende, e beefert, Hertenſohlen m Abſanen e St.

ſt Kinder bedeutend billiger aus nur

heit pünftliche Bedienung bei ſoliden PreiſenMi ster, See dent e

von
w mFriedrich

empfehlt ihre bewährten Fabrikate, als

ſache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
Mr. von Mk. 2,75 an.Ansſchußplatten, ſolpeit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
Ferner

e Pfeiler u. Brunnendecken
Grabeinfaſſungen, Manerabdeckungen,
allerhand Krippen ünd Tröge in Cement

Thon, Bauorngmente e.
beſten Portl Cement in Tonnen und ausund glaxirt,

gewogett.

S ßere Betpnirungen, als Stallfüuß-
öden, Gewrlbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenn niß Und unter Garantie ausgeführt.

Dir Schuhbeſohl- Anſtalt

Damenſohlen mit Abſätzen 1,60 M
gnte KernlederS a Wunſch kant ſofort darauf ge

kehmerden.

Zur Salon9 ehe ſich zur Anfertigung

eleganter Herrengarderobe,
Garantie für tadelloſen Sih, ſaubere Ar

Cementwagren und Kunſtſteinſabrit

h Barchenthemden

Chemiſettes,
Kragen,

Manſchetten,

Name Alnterzenge,

Gocken,

Herrenhüte,

Cravatten,
in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Franz Lorenz
kl. Ritterſtraße 2,

Ecke Enkenplan.

Seidene
s

Winter und Glacée-
Handſchuhe,

e

Brühl
Stoſſe werden e angeen GPa. Sauer on

Gurken
C. Tauoh,

Preufzerſtr. I.Gehen Kaſſe
r

e in Geſchinack, per Pfd. Mk. 1, empfiehlt

B. nene
9 u in allen Preislagen von

üglicher Qualität zu habenAn ſikewagrenhans
von

Peeher.
Vivlinbogen

bezogene Aus Danlbarrenn
nd zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder
mann gern unentgeltliche Aus kunſt über
meine ehemaligen Magenbeſchwerden, Schmerzen

Verdalungs rung. Appetitmmangel und
heile mit, wie ich ungeachtet, meines hohen
Allers hiervon veſreit und geſund geworden
in Koch, Königl. Förſter a. B.,Pombſen, Poſt Nieheim Weſſſakem.

Ein großer Poſtenn ges emaillirtes Kochgeſchirr

i eingetroffen bei

a G ehe29.

Bruehbandagen,
vehr t und einſach, in allen Größen, Susten.

en Leibbinden Geradehalter empfiehlt

A. Pran, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

e
n e Wohnung veſindet
Miher raße A.
Maris b an Friſeuſe

e ereeisenen,J e at n Geheimmittel. Schachtel 150.

Veblie
Packung mit S u. Schußmarke. Ha

chtuanapotheke, Berl

ff. Seu und ſanre
Hut

e Echt hmiſche Saiten ſowie

werden daſelbſt gut n
Wihy Stranbe s Pianoforte- Magazin

gliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
Alle, die es gebraucht haben, loben

e Sche Mk. Nur echt in weißer

en a gete eines Waen- üll
Geschankes habe ich mein Lager in

Leinen und Baumwolhwaaren
e bedeutend vergrößert.

Ruekskin- wohlſchmeckend und mehlreich

Geſchäfts-
Empfehlung.Mit r Tage e ich das

Reſtaurant von Herrn E. Dittrich,
Zreiteſtraße 13,

übernommen.
Bitte ein hochgeehrtes Publikum von

Merſeburg und Umgegend, mich in mei
nen neuen Lokalitäten gütigſt unterſtützen
zu wollen und mir das Vertrauen wie
in meinem früheren Reſtaurant HalleſcheStraße auch ferner zukommen zu laſen

Täglicher Ausſchank von dem belerkn

ff. Berger ſchen Pilſener und
Weißbier.Für warme und kalte Speiſen
M rage beſtens Sorge.

S Hochachtungsvoll
Munil GOelzmer,
Merſeburg, den 1. October 1897.

Pa. amerik. Petroleum
a Liter 18 Pf.

Pa. Korff s Kaiſers
à Liter 25 Pf.

empfiehlt F. Otto Wirth
Gotthardtsſtr. 11.

Speisekartoffeln

liefere Ev. Klauß.e eEinem hohen Adel, ſowie einem hoch
geehrten hieſigen wie auswärtigen Pub

el Carleh,
e Belrie ineig sScht

fabrizirt von

Otto E. Weber
in Radehbeul- Dresden.

t elie Krote aller
Kafteeuerbessenungs mittel

likum die ergebene Anzeige, daß ich anhen Nur I heutigen Tage Breiteſtr. I0 hier
Schweineſchlächtere

errichtet habe.ſein werde, zu civilen Preiſen nur e

Waaren zu führen, bitte ich höflich,
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen
u wollen.

Hochachtungsvoll

Garstav lohr,
Schweineſchlächter.

Zu beziehen daroh jede Bachhandlun
St alio in 82. Autl. erschienene S.des Med. Rath Dr. e e

heſindet ſich vom 1. Oetober an

Nenmarlatsſhor Nur I.
a mine We viere

Reparaturen und

Billigſte Bezugsquelle für Pianinos, Rlügel, Har-
Vertretung für die be

rühmten Hof Pianofortefabriken v. Sohwechtemn, euren
und Sohied n ger, ſowie für andere vorzügliche Fabrikate.

Freizus endung für I. Briefmarken S

n nRutzner,
gutesempfiehlt ſich zur Lieferung von

Metall und Köuſhalfennen
für Behörden, Vereine und Private, ſowie

Medaillon Stempel,e und eMorits Schirmer, Mersebirg

ten D.
e Mode-Nenheiten.Für n veret und Winter ſind ſämmtliche eng in

Damen und Kinderhüken, Wodells, Hukfacons,
Wändern und Federn,

ſowie ſämmtliche Neuheiten in
vorgezeichneten Artikeln und Stickereien

eingetroſſen. Gleichzeitig einpfehle ich
Strickwolle und Untertleider, ſowie Corſets

in allen Weiten in großer Auswahl I billigſt.

e S27. e

e Vereinsabzeichen u ſ. w. bei netter Preis
m

Maowite Schiriner, In

S Mieder lage dS ger Wengreſh enden von 34 e
hames Grün, Hoſlieferant, in Halle

a/S. und Winkel Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den A 4

beſter Den

Tesehins und Dirräder für Jagd und Spor aſendet a n franeo die e z J
Burg s man s

z

Jndem ich ſtets bemüht übr
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